Nr. 18 
Der im Voraus zu zahlen e 
Abonnements⸗ Betrag beiräz 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage 
ro Jahr Röl. 8.40, p. Halbiah: 
bl. 4.20, p. Quartal Abl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Ouartal 
MBL. 3,60. Preis der einzelnen 
Fummer 3 Kop, mit der 
„Seuflags-Veilgg 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikaner Straße Nr. 15. 


Siliale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


Neue Lodzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend- Ausgape. 


Injerats Isflen: Auf der 
1. Seite pro 4. geſpaltene Non ⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der G-gefpalt, 
Inſeratenſeite 8 Kap., für das 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Rop. pro Pelſt⸗ 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 


und Auslandes angenommen 
— U x — 


Montag, den (5.) 18. Juli 1910. 


Abonnements⸗Exemplar. 


LODZER 


I 


ZENTRAL- 


beehrt ſich, im Anbange an ihr Zirkular 
Kundſchaſt in Erinnerung zu dringen, daß 


Benennung angeführt werden müſſen. 


Hierbek müſſen wir bemerken, daß die fpeyie 
4 8. „Satin“, „Erepe*, Drap“, Plüsch u. 
fielen zu können, weil die an der Loder 


demzufolge unsere geehrte Kundſchaft, auf 


unſerem obenerwähnten Zirkular zu verihi 


dhe Dh. Ir nahen rag 
a un \ondeheunen Nele 


vom 17.30. Juni a. c. sub N 6799, der geehrten 
infolge der ab 1./14. c. eingetretenen Elſenbabn-Güter⸗ 


Tarifänderungen, die Lodzer Erzeugniſſe, belreſſs Dellarirung auf der Eifenkahn, nnter genauer 
pe 0 Demumfolge wird die geehrte Kundschaft erſucht, in ihren 
„Xufgaben“ (Benleitfeheine) die Waren nicht unter der bis itt allgemein gebrauchten Benennung 
"Manifolturtoaren® zu deflariren, ſondern die Art und Beihaffenheit der Waren genau anzuführen. 


len fabrle-techniſchen Benennungen für Stügwaren, wie 
J w. nicht genügen, um den belreſſenden Tariſſaßz ſeſt⸗ 
Teriilinduſtrie erzeugen Stüctwaren iubezug auf die 


Eiſendahntarſſe ausſchlſeßlich nach denjenigen Rohmaterialien bezeichnet werden dürfen, aus denen 
fie. hergeſtellt wurden und zwar: Baumwolle, Wolle, Seide, Leinen, Hanf u. |. w. Wir bitten 


den Begleiticeinen auf Stiickwaren die Benennung 


derſelben nach ihrem Rolprodukt anzuführen wie z. B.: Baumwoll Gewebe in Stücken, Wolle oder 
baldpwollenes Gewebe in Stücken, feibenes oder halbſeſdenes Gewebe in Stücken u f. w. Die Nichte 
befolgung dieler Vorschriften kann falfche Deflarirung der Waren auf der Bahn mit ſich führen, 
was höhere Tarlffrachten ober hohe Straſen feitens der Bahn verurſachen wird. 


Gleichzeitig machen wir unſere geehrte Kundſchaft noch darauf aufmerkſam, daß diverſe, laut 


ebenen Tarifklaſſen gehörende Waren, im Inlereſſe der 


Frachtzahter möglichſt nicht anfammen in eine Kiſte oder Ballen gepackt werden, da in folchen 
Sollen der höhere Tarif ſeitens der Eifenbahn angewendet wird. 7266 


N. Fronson (Frauenarzt) | 


wohnt letzt 7158 


Paſſage Meyer Nr. 1 (Ecke Petrikauerſtr) 
—— 


1 4 
„Mrania = Theater 

Ste Belitaner 28h Eepielviate-Sirshe. 058 
Taglich grandioſe Jamilten - Bariste⸗Borſtellungen. 
Au 16. und 31. jeden Monats nene Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Juſeraten tell. 


NEN reis fon 1056. &5 
Umzugshalber verkaufe 674¹ 


in grösster Auswahl. 


Schnelltrocknende del-Farben 


biſchof von Riga und Mitau Agophaget mit 
zahlreichen Geiftlichen Seine Majeſtät und reichte 
das Bild des heiligen Iſidor von Jurjew dar. 
Von nicht endenwollenden Hulidgungen der Menge 
begleilet, fuhr der Souverän alsdann nach der 
Domkirche. Den Herrſcher erwartete hier der Präſident 
des livländiſchen evaugeliſch⸗utheriſchen Kauſiſto⸗ 
riums, als auch die Vertreter der Rigenſer luthe⸗ 
riſchen und reformierten Gemeinden. Seine Kai⸗ 


ſerliche Majeſtät trat in das ſchlicht⸗vornehme 
des Altars ber | 


Schwere Kämpfe in Nordoſt⸗ 


Gotteshaus. Vor den Stufen 
grüßte der Generalſuperintendent den Monarchen 
in weihevoller Anſprache und verrichtete ein feier · 
liches Gebet. Darauf fiel der Domchor und die 
mächtige Orgel mit den eindrucksvollen Klängen 
eines geiſilichen Liedes ein. Seine Kaiſerliche 
Majeſtät beſichtigten das Innere der Kirche und 
begaben ſich daun zunächſt nach der Tſchermolo⸗ 
gowſchen Geſellſchaft für Altertümer und darauf 
nach der Adelsverſammlung. Von den vollzählig 
verſammelten Landräte des Gebiets und dem Liv⸗ 
ländiſchen Adelsmarſchall durch eine feierliche 


für Fussböden, Läden, Fenster etc. 
sowie sämtliche MALER-FARBEN 


A bedeutend herabgesetzten Preisen. 


&ROSENTHAL 


PEIRIKAUER - STRASSE Nr. 5. 
Vom ing. Juli 1910 Petrikauerstr. 20 


EEE Telefon 1056, KERN 
Koschere Mittage 


von ö cängen. Preis dh Kop. Schmachaſt, Hygieniſch, 
Neraulich dei 


\ 70, 
KaffecrWftanrant. 


Kompagnon 


— — 
wird vor erer bsserung einen Sport 
ene ebe mit 5000 RBI. Fesucht, 
geil. dee enter „F. L. F an die 
Exp diene Blattes, 2155 

m nn — 


Die Zuhelfeier 
in Big, 


(Telegraphiſcher Bericht.) | 
Riga, 17. Juli. 
„Ihre Kaiſerlichen Majeſiäten der Kaiſer, die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowung mit dem Krone 
prinzen Thronfolger und den Erlauchten Töchlern 
trafen geſtern an Bord der Jacht „Standart ung 
2 Uhr im Rigaer Hafen ein. Der Monarch 
ging gleich darauf in Begleitung des Miniſters 
des Kaiſerlichen Hofes an Land, wo er vom 
Premier „P. A. Slolypiu, dem Krlegeminiſter, 
dem Gehien des Minifters, den Verſreiern der 
örtlichen Vehörden, des Adels und dem Bürger⸗ 
meifter, der das Glück hatte Seiner Raiferlichen | 
Majeſtät Brod und Salz darzureichen, begrüßt 
wurde. Nach Abſchreitung der Front der Ehren⸗ 
wache empfing der Kaiſer huldvollſt die Vertreter 
ber Aivubehö rden und fuhr darauf mit dem Hof | 
miniſter im offenen Wagen nach der Kathedrale. | 
Auf dem ganzen Wege bildeten ſeſllich aefleibele | 
Schüler und Schüleriunen des ganzen Rigaer 
Lehrbezirks, verſchiedene Korporationen, Vereine 
und Muſikorcheſter Spalier; dahinter Flaute ſich 
in dichten Scharen die begeifterte Volksmenge, 
die mit brauſenden Hurrarufen und durch Gefang 
ber Nationalhymne ben geliebten Herrſcher be» | 
grüßte. Es war ein frendig⸗bewegtes, ſchönes Bild. 
In dem prächtigen Golteshauſe empfig der Erz · 


3801 uoze te 


reiter 1056. 


B. Flacher, Wschodniasir. 


Anſprache begrüßt, dankte der Kaiſer für die ihm 
dargebrachten Huldigungen in gnädigen Worte. 

Seine Kaiſerliche Mojeſtät äußerten ſich 
ſolgendermaßen: 

„Meine Herren! Ich danke Ihnen herz⸗ 
lichſt für Ihre Mir durch den Adelsmarſchall 
übermittelten Worte. Ich, wie auch Meine 
Vorfahren. Wir haben ſteis Ihre Gefühle der 
Treue und Liebe zu Uns hochgeſchätzt. Nur 
eins bedaure Ich, daß nämlich die nicht völlige 
Geſundheit Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin, Ihr 
nicht geſtattete, Ihr gaſtliches Haus zu bes 
ſuchen. Ich bitte Sie, dem geſamten Adel des 
Baltiſchen Gebiets für feinen ſteten treuen und 
hingebenden Dienſt gegenüber ſeinen Kaiſern 
als anch zu Unſerm gemeinſamen Vaterland Ruß⸗ 
land Meine Dankbarkeit auszusprechen. Ich 
daule ihm, meine Herren, in Ihrer Perſon“ ! 


Erneute Hurrahrufe erſchollen, wieder wurde 
die Hymne mit Begeiſterung geſungen. Der Mo⸗ 
Nach tauſchte noch einige gnädige Worte mit 
den Edelleuten aus und verabſchiedele ſich alsdann 
huldvollſt. 


Gegen ſieben Uhr abends kehrte Seine 
Kaiſerliche Majeſtät nach der „Standart“ 
zurück. Auf dem Riſckwege wiederholte ſich 
dasſelhe Schauſpiel: die enthuſtasmierle Menge, 
die alle der im prächtigſten Feſtſchmuck pran 
genden, blumengeſchmücklen Straßen füllte, 
huldigſe freudebewegt dem Monarchen; fie ließ 
es nicht genug fein an lauten Hurrarufen, be⸗ 
geiſtertem Tücherſchwenken, eifrigen Blumenwerfen. 
Es bot einen überwältigenden Anblick, wie ſich 
der impoſaute Kaiſerliche Zug laugſam unter 
wehenden Flaggen, Wimpeln, Bändern, vorbei au 
prachwoll dekorierlen, mit grünendem Laub, 
duſtenden Blumen reich geſchmückſen Gebäuden 
durch die in uubeſchreiblichem Jubel ſchwelgende 
Vollsmeuge bewegte. Von allen nur erdenklichen 
Staudpuntten, vol Fenſtern und Balkons, Dächern 
und Bäunen ſuchte das Volk dem majeſtätiſchen 
Zuge beizuwohnen, einen Blick von den erhabenen 
Zügen Seiner Majeſtät des Kaiſers zu erhaſchen. 
Alle: Ruſſen, Leiten, Eſten wie Deutſche, Jung 
und Alt, Groß wie lein, fie alle waren ſich in 
dem herzlichen Wuuſche einig, ihren verehr ten 
Herrſcher ſehen und begrüßen zu dürfen. 

An demſelben Nachmittage, gleich nach der 
Ankunft des Kaiſerpaares, halten die Gatlinnen 
und Töchter der Landräte und höheren Beamten 
des Gouvernements das Glück, an Bord der 


Jacht Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Alexandra 


IN-KLIN 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtlte ähne 4 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
ee a find mit eleftriihen Einrichtungen ausgeſtattet 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rol. 


Plombieren Fran- 
rer Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


80 Kop. Für langiährige Dauer wird garantiert, 


Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 
Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗u. Lichtheilinſtitut 
de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska Straße Nr. 36, eben dem Palais Kuntzer) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ſtatlonärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 MöL. täglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, Finſen ⸗ und Quarzlicht (nach 
Prof. Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen (D’Arfonvalifation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder 


An Sonn- und Feiertagen: 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 


„Ahr früh, 12—½ Uhr mittags und 7—8 Uhr abends. 


810 uhr früß, 1/12 —½ . mittags. 10088 
(Ordinierende Aerztin: Frau Dr. med- 
SAND-TENENBAUM) am Montag, 


Mittwoch und Freitag von ½6—½ 7 Uhr nachmittags. 


Feodorowna vorgeſtellt zu werden. Um 8 Uhr 
fand daun ein Diner ſtalt, an welchem außer 
Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten, der Premierminiſter, 
der Kriegsminiſter und die Perſonen des Kaiſer⸗ 
lichen Geſolges teilnahmen. 

Mit einbrechender Dunkelheit glühte ein Licht 
nach dem anderen auf und bald waren die Ufer 
der leis dahinrauſchenden Dina in ein Meer von 
Licht gehüllt. Auch die Häuſer der Stadt be⸗ 
mühlen ſich, in dieſer Symphonie des Glauzes, 
der leuchtenden Farben, zu wetteifern und prang ⸗ 
ten in zahlloſen brennenden, flackernden Lämpchen, 
leuchtenden patriotiſchen Juſchriſten. Die Illn⸗ 
mination war faktiſch feenhaft. Aber das Leben, 
die Bewegung wollte in den Straßen nicht ſo 
bald erſterben: brauſend, rauſchend verſchmolz 
fi) das allgemeine Stimmengewirr, der Gefang, 
Muſikklänge und begeiſterte Hurrarufe zu einem 
Chorus der Freude, der berückenden, überſchweng 
lichen lauten Freude. Ganz ſpät, als ſchon die 
Nacht mit ihren dunklen Schwingen die Erde 
umfangen, bis ſpät nach Mitternacht wollte dieſe 
eigenartige Muſik nicht verſtummen. Ganz Riga 
war in einem unbeſchreiblichen Jubeltaumel bes 
fangen. 


Marokko. 


Die Folgen des kürzlich erfolgten franzöſiſchen 
Vorgehens in Nordoft-Maroffo von Udſchda aus, 
derentwegen der Generalgouverneur von Algier 
Jonnart vom franzöſiſchen Miniſter des Aeußern 
einen Mißbilligungsbrief erhalten hatte, machen 
ſich jetzt bemerkbar. Die Marsklauer haben einen 
Gegenvorſtoß gegen die franzöſiſchen Truppen 
unternommen, als dieſe am Mulujafluß eine 
Furt beſetzen wollten, wobei die Franzoſen nicht 
unbedentende Verluſte erlitten. 

Aus Oran in Weſt⸗Algerien laugt die Nach- 
richt au, daß am 12. Juli vormittags ein Hefe 
tiges Gefecht zwiſchen der franzöſiſchen Kolonne. 
Ferand und Marokkanern des Stammes der 
Beni Bu Yahi bei der Fit von Mul 'el⸗Bacha, 
die auf einigen Karten auch Sebbab genannt 
wird, ftattgefunden habe. Die unter dem Befehl 
des Oberſtleutnants Feraud ftehende Kolonne iſt 
die nämliche, die gegen Taurit operiert, und an 
dieſem Orte letzthin einen Marktplatz errichtet 
hatle, um den frauzöſiſchen Einfluß in Nordoſt⸗ 
Marollo zu kräftigen. Kühn gemacht durch die 
überaus leichte, unblutige Einnahme von Tau⸗ 
riet, die der Kolonne nicht einen Mann gekoſtet 
halte, drangen die Franzoſen bald darauf weiter 
nordweſtlich vor, um, wie es jetzt heißt, den uen 
eingerichleten Marktplatz zu ſichern und gegen 
feindliche Haudſtreiche, die von jenſeits des Mu⸗ 
luja kommen könnten, zu ſchützen. Der Haupt» 
zweck des ganzen Vorgehens an dieſer Stelle 
von Marolko ift jedoch, das Hinterland der ſpa⸗ 
niſchen Einflußſphäre von Melilla und Kebdana 
unter franzöſiſche Botmäßigkeit zu bringen und 
fo etwaige erneute ſpauiſche Vorſtöße zu verei⸗ 
teln. Zu dieſem Zwecke war es, wie jetzt offen 
zugegeben wird, wichtig, die Straßen zu beſetzen, 
die von Taurirt beziehungsweiſe der genaunten 
Mulujafurt nach Nordweſten führen und bei 
Melilla endigen. Durch eine ſolche Beſetzung 
waren Spaniens Handel mit dem Hinterlande 
unterbunden worden. Am 11. Juli langte die 
Kolonne bei der Furt von Mul-el⸗Bacha am, wo 
eine zweite Abteilung zu ihr ſtoßen ſollte, die 
von Taforat im Gebiete der Beni Snaſſen auf⸗ 
gebrochen war. Noch ehe dieſe Abteilung an Ort 
und Stelle eingetroffen war, datte ſich am 12. 
Juli früh eine beträchtliche Meuge Marolkaner 
auf dem linken Mulujaufer angeſammelt, wäh» 
rend die Fronzoſen unweit des rechten 
ſtanden. Oberſtlentnant Feraud fandte nun 
einige bei feiner Abteilung befindliche den Fran⸗ 
zoſen befreundete marolkauiſche Häuptlinge zu 
den Marokkanern, um ihnen klar zu machen, 
daß die Franzoſen ohne feindliche Abſicht und 
nur zu dem Zwecke gekommen ſeien, das Land 
dem Handel zu öffnen. Die Abgeſandten wurden 
jedoch unfreundlich empfangen, angeblich ſogar 
bedroht, und gleichzeilig überſchrit ein Teil der 
Marokkaner den Fluß weiter unterhalb. Oberſt⸗ 
leu inant Feraud ließ darauf ſeine Artillerie aus 


1 


vorteilhafter Stellung heraus das Feuer auf fie 
eröffnen und dann auch die Infanterie vorge⸗ 
hen. Der Kampf wurde bald allgemein und 
dauerte drei volle Stunden lang, wobei die Fran⸗ 
zoſen die größten Unftrengungen machen mußten, 
um ſich der tollkühn anſtürmenden Gegner zu 
erwehren. Endlich wurden die Marokkaner über 
den Maluja zurllckgeworfen, wobei fie 53 Leich⸗ 
name auf dem Schlachtfelde zurückließen, wüh⸗ 
rend ſie ihre Verwundeten nach Landesart mit 
ſich nahmen. Auf franzöſiſcher Seite waren 
fünf Fremdenlegionäre, fünf 
algeriſche Schützen und ein Sphai 
gefallen, 43 Leute der verſchiedenen 
Waffengattungen verwundet worden, date 
unter zwei Offiziere und 14 Mann ſehr 
ſchwer. Der Kampf war demnach äußerſt erbik⸗ 
tert geweſen. Um einen weiteren, marokkaniſchen 
Vorſtoß zu verhindern, blieb die Kolonne bei der 
Furt von Mul-el⸗Bacha ſtehen. Aus Oran iſt 
geſtern eine Batterie zu ihrer Verſtärkung abge⸗ 
gangen. 

Nach einem weiteren Telegramm iſt der frau⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſter durch den Ausgang des 
Gefechts von Mul'-el⸗Bacha nicht ſehr angenehm 
überrafcht. Er erwartet noch heule vom Ober ⸗ 
lommandierenden der Kolonaldiviſion, General 
Liantey, welcher geſtern abend im Lager des 
Oberſtleutnants Feraud eintraf, einen genaueren 
Bericht. Er zweifelt nicht daran, daß es gelingen 
werde, eine Strafexpedition gegen die Stämme, 
die den Aufruhr veranlaßt, in die Wege zu 
leiten. 


Der Weltfriedenskongreß in 
Stockholm. 


Der Zeitpunkt der Eröffnung des großen 
Wellfriedenskongreſſes zu Stockholm naht mit 
raſchen Schritten. Der Kongreß wird am 1. 
Auguſt beginnen und bis mit dem 5. Auguſt 
dauern und ſich mit einem außerordenklich großen 
Arbeitsſtoff zu beſchäftigen haben. Schon fetzt 
ſind 300 offizielle Teilnehmer am Kongreſſe beim 
ſchwediſchen Komitee angemeldet worden, und die 
Zahl der Anmeldungen wird ſicherlich noch 
weiter auſchwellen. Man rechnet beſtimmt mit 
etwa 500 Teilnehmern. Unter den angemeldeten 
Vorträgen verdient der des Grafen Leo Tolſtoi 
beſonders hervorgehoben zu werden. Dieſer Tage 
teilte Tolſtoi dem ſchwediſchen Organiſations. 
komitee mit, daß er hoffe, fein Geſundheitszuſtand 
werde ihm geftatten, perſönlich zu erſcheinen, — 
jedenfalls aber werde er, wenn er am perſön⸗ 


lichen Erſcheinen verhindert fein ſollte, das Ma⸗ 


nuffript feines Vortrages zum Verleſen und zur 
Grundlage der Erörterung einſenden. Mil 
großem Intereſſe ſieht man auch dem Vortrage 
des Fürſten Dolgorukow entgegen; dieſer wird 
perſönlich erſcheinen und über die Friedensbe⸗ 
wegung in Rußland reden. Wahrſcheinlich wird 
dieſer Vortrag bereits gelegentlich der Eröffnungs⸗ 
ſitzung gehalten werden. An demſelben Tage 
wird auch der Senator Leo Mechelin aus Hel⸗ 
ſingfors reden, und zwar über die Gefchichte der 
Friedensbewegung. Der ſchweizeriſche Miniſter 
A. Gobat, der bekanntlich mit dem Nobelpreis 
ausgezeichnet wurde, hat einen Vortrag über 
„die kriegeriſchen und friedlichen Ereigniſſe der 
letzten beiden Jahre“ angemeldet. Alle dieſe 
Vorträge werden im „Ritterhauſe“ gehalten wer⸗ 
den. Der Eröffnungsfeier wird der ſchwediſche 
Miniſter des Aeußern beiwohnen; nachdem dieſer 
die fremden Gäſte begrüßt haben wird, ſoll eine 
Kantate von Frederie Paſſo mit Muſik von Karl 
Valentin geſungen werden. Am Abend des 
Eröffnungstages wird eine große öffentliche 
Sitzung im Feſtſaal der Muſikakademie abgehalten 
werden. Bei dieſer Gelegenheit werden drei be⸗ 
rühmte Forſcher von verſchiedenen Gebieten der 
Wiſſenſchaft auftreten, und zwar wird der ſchwe⸗ 
diſche Altertumsforſcher und Reichsantiqugrius 
Oskar Montelius über „kriegeriſche und fried⸗ 
liche Völkerwanderungen“, der deutſche Nobel» 
preisträger Profeſſor Oſtwald über „Kultur und 
Frieden“ und der italieuiſche Univerſilätsprofeſſor 
Augelo de Gubernatis über „Rom und den 
Frieden“ reden. 

Mit aroßer Spannung ſieht man 


auch dem 


Montag, den (5.) 18. Juli 1910. 
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Neue Lodzer Zerlnng. 


Nr. 318. 


Vortrage von Ellen Key und der Rede des 
ſchwediſchen Sogzialſſtenführers Branting über 
die Arbeſterklaſſe und den Frieden“ enlgegen. 
Am Sonntag, den 31. Juli, dem Tage vor der 
Eröffnung des Friedenskongreſſes, werden in 

ſehreren der größten Kirchen Stockholms reli⸗ 
giöſe Friedensverſammlungen abgehalten werden. 
Eine beſondere Kommiſſion, au deren Spitze der 
Biſchof v. Scheele ſteht, trifft in dieſer Beziehung 
die notwendigen Arrangements. Alle Geistlichen 
Schwedens find vom Kultusminiſterium aufgefor⸗ 
dert worden, an jenem Sonntage Fu i Pre⸗ 
digt der Änternalionalen Friedeusſache ge 
denken. 


Die Grunmaldfeier 
in Brakan. 


Krakau, 15. t. 

Die Zadl der Fremden wird anf 150,000 
geſchätzt. Sowohl die polniſchen Edelleuſe als 
auch ein großer Teil der volniſchen Bevölſerun, 
trägt Nationalkleidung, ebeuſo die 


zu 


zahlreichen 


Deputaltonen andrer flawiſcher Völker. Um die 
Renge von Fremden zu beherbergen und 


u, wurden Maſſenquartiere eingerlch⸗ 
tet und Feldküchen aufgeſtellt. Die Zeitungen 
haben Feſſnummern herausgegeben. 

Die Ansſchmilckung der Stadt iſt geradezu 
prunkvoll, lüberall werden Gedenkmünzen mit 
dem Bildniſſe des Königs Ladislaus Jagello, 
Anſichtskarten mit dem Monument Köni 
los und des Spenders, des Bianiften 
ſowie mit Abbildungen berähmter 


80 


gl 


welche die Erunwalſchlacht veranſchaulichen, ver⸗ | 


kauft. Ungeheuerer Andran 
walddiorama nächſt dem 
flagaung iſt rolweiß un 

Nach der Feſtmeſſe 


anderen eingefunden: der Statthalter Dr. Po» 
brzynski, Landmarſchall Graf Badeni mit allen 
Mitgliedern des Lalldesausſchuſſes, die Gemeinde. 
rüſe von Krakau, Lemberg und vielen andern 
galtziſchen Städten, die Ve f 
niſcher Bezirksaus 
Reichsrals⸗ und Lan geordneten unter 
rung des Abg. Profeſſor Dr. Glombinski, alle in 
koſtharer Nationaltracht, der polniſche Adel, ein 
reicher Flor von Damen, alle im Natiolnalkleid. 
Unter den Feſtaä ſielen feruer die poluſſchen 
Abgeordneten des deulſchen Reichstages und der 


herrſcht beim Grun ⸗ 


haben, die in dieſem Erinnerungstage nichts an ⸗ 


dres erblicken wollten, als den haßerfüllten Aus⸗ 
der ſich ſelbſt 


nakfonalen Ar⸗ 
unſre Feinde 
blicken, des 


plpunkte unfrer 
beit einig Wir haben gegen 
nur moraliſche Waffen, aber wir 
Sieges ſicher, 
nud dem Glauben an das Wiederaufleben de 
Nation.“ Die Rede wurde ſtürmiſch aklamiert 
und begeiſtert das Nationallieb „Noch iſt Polen 
nicht verloren“ aefın 

Unter fortaefegtei 
die ruſſiſchen Abgeordneten Graf Pogodin 
Nodicem ſowie der ung, 
ein Hoch anf die Polen aus. 

Unter Abſingung von Nalionalliedern 
ſtreute ſich hierauf die unabſehbore Menge, 


vationen brachten hierauf 
und 


zer⸗ 


Abends fand eine prächtige Illumination ſtalt. 


Schon in den erſten Abendſtunden durchwogle 
eine vieltauſendköpfige Menge in Feſte 
die Straßen, um die einzelnen durch 
rente und unzählige Kerzen beleuchteten Häuſer 
in Angenfchein zu nehmen. Befonders 
präſentierten ſich die ſtädtiſchen und öffentlichen 
Gebäude, au denen Sinnſprüche und Embleme 
in Flammenſchriſt praudten, Das Wawelſchloß 
erglänzte in einem bengaliſchen Lichtmeere. Auf 


der X ichſel wurde ein prächtiges Feuerwerk ab⸗ 
gebra Der Jubel der Bevölkerung war un⸗ 


Zugle 


1 9 fanden in den Theatern 
ungen ſtatt. 


Die Stadtgemeinde gab 


Heute nimmt das Schanturnen der volniſchen 
kolvereine ſeinen Anfang, an welchem 10,000 
Sololeu teilnehmen. 
Eine Stiftung des Fürſten Lubomirki. 
Flrſt Eugen Lubomirskt ſpendete aus Anlaß 
der Grunewaldſeier zu Händen der Krakauer Aka- 
demie der Wiſſeuſchaften 40,000 Kronen für 
die Abhaltung von Vortrügen über litaniſche 


Literatur und Geſchichte au der Krakauer Unk⸗ 
verſität. 
Krakau, 18. Jult. (P. T. A.) Zur Eh⸗ 


„Konrad Wallenrod“ aufgeführt. 


Duma auf, mehrere iſcheſchiſche, ſloweniſche und 


kroatiſche Abordnungen, 
Städte Prag, Laibach und Agram, 
Abgeordneten Graf Pogodyn und R 
ſich auf der Rückreſſe vom Allſlawiſchen Kougeß 
in Sofia be n, mehrere Depukationen aus 
Ungarn in ungariſcher Nationaltracht ſowie aus 
Amerika, England und Frankreich. Allſeits wur⸗ 
den dem Spender des Mannments, dem Piani⸗ 
ſten Paderewski, Ovationen dargebrecht. 

Die Enthültung des Jagellv⸗Dekmals. 
Die Enſhültungsfeier nahm um 12 Uhr mit. 
tags mit der Intonierung des Liedes „Boga Ro! 
dzico“ durch den hieſigen Männergeſangverein 
ihren Anfang. Es iſt das Lied, das die polnt⸗ 


die Vertretungen der 
die ruſſichen 
„ die 


In zahlreichen Reden 


die Lokal⸗Vereine und 


ſche Ritſerſchft fang, wenn fie aufs Schlachtfeld 


binanszog, und fo auch bei der Schlacht bei 
Grunwald. Tiefe Bewegung bemächtigte ſich 
der Menge, als die Hülle fiel und das Kaloſ⸗ 
ſalmonument ſichtbar wurde, ein Werk des Blld⸗ 
hauers Wiwulski, elma 24 Meter hoch, an deſſen 
vier Seiten ſich Koloſſalgruppen befinden, dar⸗ 
ſtellend die polnischen, likauiſchen Ritter, ſowie 
die Kreuzordensritter. Die Koſten des Denkmals 
beliefen ſich auf 500,000 K. Die Haupfigur 
König Jagello zu Pferde, konnte von der Pariſer 
Gießerei nicht rechtzeilig ſertiggeſtellt werden, 
weshalb dieſe Figur vorläufig in Gips ausgeführt 
und in Bronze geſtrichen iſt. 
Nach Beendigung des Chores ſpielte die 
Muſilkapelle die „Grunewaldhumne“, worauf 
Pianiſt Paderewgki das Wort ergriff und 
erklärte, daß er dieſes Werk nicht aus Haß gegen 
eine Nation, ſondern aus überquellender Liebe zu 
ſeinem Vaterlaude geſtiflet habe, und daß er ei⸗ 
en Teil der Dankbarkeit hiemit jenen Ahnen 
abſtatten wollte, die nicht ausgezogen, um mit 
reicher Beute beladen wieder heimzukehren, ſon⸗ 
dern die ihr Blut der Verteidigung einer gerech⸗ 
ten Sache opferten. Möge Liebe, Eintracht, 
Glauben und guter Wille alle zur Verteidigung 
bes Vaterlandes vereinigen. Das Deulmal ſoll 
der Anſporn zur einer gemeinſamen Zukunft voll 
neuen Ruhwes fowie die Verkündigung einer 
beſſeren Zukunft fein! (Stürmiſche Hochruſe.) 
Sodann ergriff Landmarſchall Graf Badeni 
bas Wort, der hervorhob, daß der Sieg bei 
Grunwald ein Trinmph der Gerechtigkeit und 
guten Sache war. Neben Jagello ehren wir 
deſſen Gemahlin Hedwig, die ihre Gefühle am 
ltare des Vaterlandes und der Kirche opferte. 
Wir wollen uns heute geloben, auf dem klaren 
Wege der alltäglichen aufopfernden und mühſamen 
Arbeit weiterzuſchreiten, nicht aber auf Irrwegen 
dem Wiederaufleben der Nation entgegengehen. 
I in dieſem Teile des ehemaligen Polen ift 
uns möglich, an der Entwicklung unſrer Na⸗ 
ion zu arbeiten, und deſto eifriger müſſen wir 
die Pflichten, welche uns die Geſchichte und die 
Tradition auferlegen, erfüllen. (Frenetiſcher Beifall.) 
Hürgermeiſter Dr. Leo übernahm hierauf un 
Her Dankesworten das Denkmal in die Obhut der 
Stadt und betonte, daß dieſes Denkmal den Be⸗ 
weis liefern möge, daß die Nation zwar derzeit 
zerteilt, zerſtreut und herumgeſtoßen ſei, ſich aber 
dennoch einig fühle, da ihre Sprache, Kultur, 
Traditionen, Sitten und ihre unauslöſchliche 
Liebe zum vaterländiſchen Boden allen gemein⸗ 
ſam ſei. „Wir haben im Grundwalder Jahre 
‚einen moraliſchen Sieg über uns ſelbſt errungen, 
da wir nicht den Stimmen jener Gehör geſchenkt 


rung der Säfte wurde im Stadiiheater die Oper 
nachdem fand 
eine grandioſe 
ter den elegaut-vornehmen Erſcheinungen der 
polniſchen Geſellſchaſt, der ungariſchen und ſla⸗ 
viſchen Geſellſchaft, der ungariſchen und flavifchen 
Säfte fielen beſouders einzelne Gruppen von 
Bauern in ihren farbenfrohen kleidſamen Nati 
nalkoſtümen auf. — Zu Ehre j 
Säfte gab der Herausgeber 
Reforma“ Dobrotochinski 
ſeſſor Zdiechowski ein 
wurden von den eifrigſten 2 
ſiſch⸗polniſchen Annäherung herzlich aufgenommen. 
wurden die den Ruſſen 
dargebrachten Volkshuldigungen hervorgehoben. 

Der zweite Tag der Grunmaldfeſer wird mit 
einer Vorführung turneriſcher Uebungen durch 
mit einem Bankett 
hühenvereine abgeſchloſſen. Zu der Lolalſeier 
iſt der Senior der böhmiſchen Sokols Scheiner 
au der Spitze einer zahlreichen Gruppe von Pra⸗ 
ger Turuern eingetroffen. Der Stadtrat veran⸗ 
ſtaltete, eine Ehrung Paderewskis. 

In einem der ſchönſten Säle der Stadt iſt 
eine Ausstellung von Gegenſtänden aus dem Zeit⸗ 
alter der Jagellonen eröffnet worden. 


i ner, ſowie Pros 
Dejeuner. Die Rufen 
gern der ruſ⸗ 


Frieden in der engliſchen 
Baumwollinduſtrie. 


Zuſammenkunft der Arbeitgeber 
und Arbeiter der Baumwollin duſtrie welche in 
Mancheſter ſtattiſand, hat man einſtimmig den 
Beſchluß gefaßt, dadurch eine Regelung der 
Lohnſrage anzuempfehlen, daß die Arbeitgeber 
die Forderung einer Ermäßigung um fünf Pro⸗ 
zent unter der Bedingung zurückziehen ſollen, 
daß iunerhalb der nächſten fünf Jahre keine 
Forderung einer Erhöhung oder einer Verminde⸗ 
rung erhoben werden ſoll. Dieſe Regelung hat 
in Lancaſhire große Veſriedigung hervorgerufen, 


Auf einer 


in die Zukunft mit der Zuverſicht 


iſche Abgeorduete Nagy | 


darüber entitand, 


der 


Das Vordringen der Portu-⸗ 


gieſen in Colovan. 


New⸗York, 17. Juli. (Preß = Tel.) Dem 
„New⸗York Herald“ wird aus Hongkong gekabelt, 
daß die chinefifchen Piraten auf Colovan immer 
mehr in die Euge getrieben werden. 200 von 
ihnen haben ſich in die zerklüfteten Berge der 
Inſel gefllchtet und verbergen ſich dort in den 
Höhlen. Die portugieſiſchen Truppen dringen 
immer weiter vor, doch gehen die militäriſchen 
Operationen nur langſam vorwärls, da feder 
Fuß breit erkämpft wurden muß und unwegſame 
Pfade zu den Schlupfwinkeln führen. In jedem 
Augenblick können ſich Abteilungen der vorzüg⸗ 
lich bewaffneten Piraten auf die vordringenden 
Truppen ſtürzen. Die portugleſiſchen Kanonen⸗ 
boote „Macao“ und „Patria“ unterſtützen das 
Vorgehen der Soldaten. Bisher hat der energiſche 
Vorſtoß der Portugieſen die Zerſtörung des 
Hauptſtützpunktes der Piraten zur Folge gehabt, 
wenn dieſe ſelbſt ſich auch vorläufig in Sicher⸗ 
heit bringen konnten. Sieben der 18 Kinder, 
die von den Chineſen verwundet und geraubt 
worden waren, und für deren Rückgabe ſie ein 
Löſegeld forderten, ſind ihnen wieder entriſſen 
worden. 


Rout im Alten Theater ſtatt. Un⸗ 


den Dienft aufgenommen 


Hongkong, 17. Juli. (Preß Tel.) Der por: 
tugieſiſche Kreuzer „ 
laſſen, um ſchwere Felde 

chineſiſche Kauonenboole unter dem 
Admirals Li Chang unterſtützen das 
der Potugieſen. Seit 60 Jahren iſt 
der Hauptſtützpunkt und Zufluchtsort 
chen Piraten geweſen. Ihr Anführer 
mit 
Inſeln 35 Jahre hindurch 
der ftänbige Schrecken der 
Jetzt ſcheint die chine⸗ 
dem Treiben der Piraten ein 


Vorgehen 
Colovan 
der chine 
Le Ung hat das ganze Delta von Kanton 


zahlreichen 
terrorſſiert und iſt 
Küſtenfahrer geweſen. 
ſiche Regierung 
Ende zu machen. 


feinen 


Chronik u. Lahnles. 


Erlänternug. 

welches noch im Jahre 
haft des Königreich Polens 
n den Adminiſtralſons⸗ und Schulbehörden 
ob die Aufſchriften der Schilder 
der Elementarſchulen nur in ruſſiſcher Sprache 
oder auch in ruſſiſcher und polniſcher Sprache 
abgefaßt fein können, ſandte das Miniſterium der 
Boltsaufklärung der Kanzlei des Kurators des 
auer Lehrbezirks im Kommunſque nach ⸗ 
henden Inhalts zu: „Da in den Schulen die 
Staalsſprache mit der polniſchen Sprache nicht 
gleichgeſtellt ift und letztere in 
richt nur einen Ergänzungs⸗Lehrgegenſtand bildet 
— ſo erachten die Miniſterialbehörden für ent⸗ 
ſprechend, daß auf den Schildern der Elementar ⸗ 
ſchulen nur Aufſchriflen in ruſſiſcher Sprache an⸗ 
zubringen ſind.“ 

„Frauen im Poſtdlenſt. Die Hauptver⸗ 
waltung der Posten und Telegraphen teilte den 
hieſigen Poſtämter mit, daß die im Jahre 1909 
erlaſſenen Vorſchriften über die Annahme von 
Frallen in den Poſt⸗ und Telegraphendienſt eine 
Abänderung erfuhren. Auf Grund dieſer Aende⸗ 
rung werden angenommen: Mädchen vom 18. 
Lebensjahre au und Wittwen von 30 Jahren, 
die eine Mittelſchule beſucht haben und zwei 
moderne Sprachen beherrſchen; Hauslehrerinnen 
müſſen ein Ergänzungsexamen inbezug auf die 
modernen Sprachen enlſprechend einem Gymna⸗ 
ſialturſus ablegen. Mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung des Hauptchefs der Poſten und Zelegrar 
nen, falls es die örtlichen Verhjllniſſe 
‚ auch Frauen mit niederer Bildung in 
werden, jedoch nur im 
Beamten mit dem 


Jufolge 


Charakter außeretatsmäßiger 


Gehalt der Beamten 6. Klaſſe. Frauen mit milt⸗ 


lerer Schulbildung ſollen Poſten der 
5. Kategorie erhalten. 
Erlänterungen anläßlich des Inkraft⸗ 
treteus des neuen Paſſagiertarifs. Vom 
1. (14.) Juli d. J. ab gelangen auf dem geſam⸗ 
teu ruſſiſchen Eiſenbahunetz, ſofern für daſſelbe 
der Paſſagier- und Bagage⸗Normaltarif Gütigkeit 
bat, die neuen Fahrpreiſe für die Paſſagiere 
1. und 2. Klaſſe in Anwendung, wobei bekannt⸗ 
lich das gegenſeitige Verhältnis der Fahrpreiſe 
in den einzelnen Wagenklaſſeu, wie es bis zum 
1. Juli 1908 beſtand, wieder hergeſtellt wird. 
Dieſe Reform bezieht ſich auf den Fahrpreis im 
lokalen und direklen Verf 
ſteigungen.) Die Zuſchlagspreiſe für 
nutzung der Schnell unterliegen nach der 
„Pet. Ztg.“ einer beſonderen Reform, die eben 
falls am 1. (14.) Juli d. J. in Kraft tritt und 
im weſentlichen darauf hinausläuft, daß der file 
den Zuſchlag in der zweiten Klaſſe bisher in 


Beamten 


die Ber 


Geltung geweſene Prozentſatz (meiſtenteils 20 
jedoch dieſer 


Prozent) beibehalten wird, wobei 
Prozeutſatz auf den nunmehr ermäßigten Fahr⸗ 
preis in Anwendung gebracht wird und bie Zu⸗ 
ſchlagszahlung für die 2. Klaſſe in genau der. 
ſelben Höhe auch für die 1. Klaſſe erhoben wird. 


Damit folgt Rußland in dieſer Hinſicht dem Bei⸗ 


ſpiel einiger ausländiſchen Bahnen. Ausge- 
nommen ſind hierbei jedoch 1) die Sibiriſchen 
Schnellzüge auf den Linien Petersburg —Wfatka— 
Mandſchuria, Moskau —Tula— Mandſchuria und 
Pogranitſchnaja—Wladiwoſtok (Uſſuri⸗Bahn). 2) 
der Nordexpreßzug der Linie St. Petersburg 
Wirballen, 3) der Nizza⸗Expreß der Linie St. 
Pelersburg⸗Warſchau, 4) der Pariſer Expreß der 
Linie Moslau—Breſt. Der Fahrpreis für die 
vorſtehend aufgezählten Züge unterliegt keiner 
Veränderung. 

„K. Perſonaluachrichten. Der hieſige 
Prokureurgehilſe, Herr Bogolfepo w, bat 
einen zweimonatlichen Urlaub angetreten. Er 
wirb vom Prokureurgehilſen Je wdoki mo w 
vertreten. 

* w, Eiſenbahnnachrichten. Da ſich auf 
der Station Lodz —Kaliſch große Waarenmengen 
anhüuften, ordente die Warſchau-⸗Wiener Bahn, 
an, die Entgegennahme und Abfertigung von 
Gſtterſendungen nach genaunter Station bis zum 
19. Juli incluſivn einzuſtellen, auch weiſt fie jede 
Verantwortung für die terminmäßige Zuſtellung 
der Waaren nach der Station Lodz — Kaliſch 
während vorerwähnten Zeitrammes von ſich. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Guſtav E. Soh lich zeigt durch Rund⸗ 
ſchreſben an, daß er feinem Sohne Ed win Karl 
Sohlig Prokura erteilt und ihm gleichzeitig die 
Vollmacht zur Führung der hieſigen Filiale 
der Firma Feodor Burgmann, Dresden, über ⸗ 
tragen hat. 

»Prozentſatz der Juden in den Schulen. 
Die jüdiſchen Zeitungen berichten, daß der Mi⸗ 
niſter des Handels beſchloß, die Bemühungen 
aller Börſenkomitees um die Vergrößerung des 
Prozentſatzes der Juden in den Handelsſchulen 
zurückzuweiſen. Denſelben Blättern zufolge, fandte 
das Miniſterium des Innern ein Zirkulär an die 
Medizinalbehörden aus, daß in den Privat- 
Feldſcher⸗Schulen, Hebammen ⸗Inſtitnten u. ſ. w. 
die Prozentnorm der Juden bis auf 15% und 


dem Schulunter⸗ 


(mit oder ohne Um 


außerhalb des Anſiedelungsrayons bis auf 10% 


zu reduzieren ſei, u. zw. mit Beginn des 
nächſten Schuljahres. 
* Fenerwehrfeſt. Begünſtigt von dem 


herrlichſten Weiter geſtaltete ſich das geſtrige 
Gartenfeſt der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr zu 
einen Volksſeſt, au dem ſich jung Und alt, hoch 
und niedrig beteiligte. Die Veranſtaltung war 
es aber auch wert. Das, was die Freiwillige 
Feuerwehr ihren Gäſten bot, übertraf alle Er 
warkungen, kann allen anderen Inſtitullonen, die 
auf gleiche Weiſe ihre Einnahmen zu vermehren 
ſtreben, als nachahmendes Beiſpiel dienen. Denn 
ganz abgeſehen von der muſterhaften Ordnung, 
die allenthalben herrſchte une zu der Entwickelung 
echten Frohſinns und ungetrübler Luſtbarleit 
nicht wenig beitrug, waren von ſeiten des Feſt⸗ 
komilees eine ſolche Menge von Arrangameunts 
und Bequemlichteften geſchaffen worden, wie fie 
der Helenenhof ſchon ſeit unendlich langen Jahren 
nicht mehr aufwies. Es gab keine Grenzen und 
Sonderkaſſen, an denen dem Publikum, das die 
Eiutrittsgebühr einmal entrichtete, der Geldbeutel 
leichter gemacht wurde, ſondern es konnte ſich ein 
Jeder frei und unbehindert in den herrlichen An ⸗ 
lagen bewegen, wie es ihm der Drang nach Be⸗ 
luſtigung und Zerſtreuung diktierte. Dabei be⸗ 
währten ſich die Feuerwehrſchänken mit ihren 
igen Preiſen und der aufwerkſamen, prompten 
Bedienung auf das Beſte, ſo daß ſich niemand 
über den Mangel an Fürſorge und Erfriſchungen 
beklagen konnte. Wahrhaft maleriſch präſentierte 
ſich das Dörflein „Strazowka“ das von Klluſtler⸗ 
hand entworfen und geſchaffen einen wundervollen 
Rahmen zu dem ſfberſatten Grün der Parkau⸗ 
lagen bildete. Hier, vor dem altersgrauen 
Kirchlein mit ſeinen ſchmalen Bogenfenſtern, vor 
den mit Stroh bedeckten Häuschen, der Apotheke 
und der „Karezma“, wogte eine rieſige Meuſchen⸗ 
menge auf und nieder, lachend und ſcherzeud, wie 
auf einem richtigen, echten Kirmeßfeſt. Und ſo 
wie hier, war es in allen Anlagen, war es in 
den breiten Alleen, an der Milchhaudlung und 
an den Teichen, auf denen die Klänge der ver⸗ 
ſchledenen Muſikorcheſter ihr ſanftes Eho fanden 
und mit frohen Menſchen gefüllte Boote hin und 
her alitien, Auf die Einzelheiten der verſchiedenen 
Darbietungen können wir leider wegen Raum 
mangels nicht näher eingehen, unr das Eine ſei 
nochmals kouſtatkert, daß fie alle Erwartungen 
übertrafen und dem Publikum die ſchönſten 
Genüſſe boten. Doch auch die Hoffnungen, welche 
unſere wackere Freiwillige Feuerwehr auf das 
Feſt geſetzt hatte, dürfte im reichſten Maße in 
Erfüllung gegangen ſein. Wir berechnen die Zahl 
der Beſucher, die dem geſtrigen Feuerwehrfeſt bei⸗ 
wohnten, auf etwa 10,000, was trotz des ver⸗ 
hälinismäßig geringen Eintrittspreiſes von 50 Kop. 
immerhin ſchon allein ein recht nettes Sümmchen 
ausmacht. Mit dem Brande in dem Dörfchen 
„Strazowka“, ſowie mit dem grandioſen Fackelzuge 
fand das Feſt ſeinen würdigen Abſchluß. 

* Grfte innere 5. prozentige Prämien ; 
Anleihe vom Jahre 1864. Bei der am 
1. (14) Juli ftattgehabten 91. Amortiſations⸗ 
Ziehung find folgende Serien ausgeloſt worden: 


17 3070 5799 8341 11.275 14.825 17.434 
61 3116 5988 8.896 11283 14.912 17.438 
| 20 3192 6008 8.467 11404 15.109 17.475 
103 3214 6018 8 479 11.491 15.251 17.523 
197 3314 6085 6.820 11.539 15,881 17.798 
6103 8.765 11.579 15.380 17.818 
11.765 15.418 17.879 
| 11807 15.458 17.915 
11918 16.461 17.960 
11.938 15.587 18.004 
12.232 15.628 18.026 
12.248 15.655 18.281 

12.266 . 


12413 
12.436 


8 


Im ganzen 302 Serien (15.100 Billette), 
die einen Geſamtwert von 2.114.000 Röl. reprä 
ſentieren. 

Die zur Amorkiſalſon gezogenen Billetle were 
den vom 2. (15.) Oktober 1910 ab in den 
Kontoren und Filialen der Staatsbank, ſowie 
auch in den Renteien der Städte, die keine 
Institutionen der Bank haben, zu 140 Rubel ein, 
gelöſt. 

* Entgleiſung eines Zuges der Fern 
bahn Lodz—Pabianuice. Geſtern Abend kurz 
vor 8 Uhr, als der Motorwagen 18 des Zuges 
Nr. 5 in der Richtung nach Lodz fuhr und die 
Stelle paſſterte, wo die verlängerte Wulcezauska ; 
ſtraße in die Pabianicer Chauſſee mündet, ſpran⸗ 
gen alle 4 Räderpare des Motorwagens aus den 
Schienen und kam der Zug nach einigem 
Schwanken zum Stehen. Böswillige Buben 
hatten in die Schienenrillen des Ueberfahrisgleiſes 
rechts und links Steine gelegt und dadurch die 
Entgleiſung herbeigeführt. Es kam glülcklicher⸗ 
weiſe keiner der Paſſagiere in den 3 überfüllten 
Waggons zu Schaden. Bevor ſedoch Hilfe aus 
der Remiſe eintraf und der enigleiſte Waggon 
auf die Schienen gehoben werden konnte, verging 


montag, den (5) 18. Juli 1910. 


mehr als ein und eine halbe Stunde und muß⸗ 
gen die Paſſagiere den Wig zur Skadt zu Fuß 
ſurfücklegen. 

*Gerichtschronik. Prozeß gegen 
den ehemaligen Poltzeimeiſter 
der Stadt Czeuſtochau, Andre⸗ 
jew. Vor dem Krimingl⸗Departemenk der Mar- 
ſchauer Gerichtspalale, dis am verfloſſenen Frei⸗ 
lag unter Vorſitz des Päd Herrn Uljanin in 
Czenſtochau tagle, gelangle der Prozeß gegen den 
ehemaligen Polizeimeiſter dee Stadt Czenſtochau 
Leonitas Andrejew zur Verhündlung, der angeklagt 
anf Grund $ 373 des Straggeſetzes. Nach Ver- 
nehmung von mehr als zelt Zeugen ſowohl aus 
der Zahl der Einwohner der Stadt: Roſenfeld, 
Stroſum, Ledermaul, wie aus der Zahl der ehe⸗ 
maligen Untergebenen des Angeklagten: Brze⸗ 
zinski, Obroslaf, Oukjauowiez, Larin und Popow, 
ſowie Lukas Mliewicz, Sekrelür des Bureaus 
des Polizeimeſſers Epſſein und des Stadiprä⸗ 
ſidenten Stadt — verurteilte das Kriminal- 
Departement den Angellagten zum Verluſt aller | 
Rechte und Privilegien, ſowie zur Einreihung in | 
die Arreſemtenrotken auf die Dauer von einem 
Jahre. gleichzeitig würde jedoch beſchloſſen, den 


Verurtellen als Offtzier und Edelmann der 
Gnade des Monarchen vorzuſtellen. Bis das 
Urteſl rechtskräftig wird, wurde — wie der 


„Gon. CTzenſt.“ berichtet — beſchloſſen, den Ver⸗ 
neieilten unter Bewachung zu ſtellen, oder gegen 
«ine Rautlon von 500 Rubeln auf freiem Fuße 
zu belaſſen. 

* b Beſtrafter Hausverwalter, Auf 
Verfiigung des Herrn Polizeimeiſters wurde dem 
Verwalter der Häuſer Nr. 36, 41 und 42 an der 
Gubernatorskaſtraße, namens Schlama Meller das 
Recht eines Hausverwalterpoſtens zu belleiden 
entzogen. 

K. Der Storch auf dem Giſenbahn⸗ 
verrom, Geſtern ereignete ſich auf der Stalion 
Koluſchli ein ſonderbarer Fall. ine aus Lodz 
angekommene Dame wurde plötzlich unwohl und 
ſchenkte auf der Stetkon einem Kinde das Leben. 
Wie es ſich erwies, handelte es ſich um elne 
Sonntags „ Vergnſigungsfahrt, die die Dame 
unternommen hatte. 

„ Ertrunten. Auf dem Vorwerk „Bros 
nil“ in der Gemeinde Wiskiino, Kreis Lodz, 
ſtürzte am Sonnabend der 2 ½ jährige Bruno Spei⸗ 
del, Sohn eines dortigen Koloniſten in den Brunnen 
und fand im Waſſer feinen Tod. Das Kiud 
Wurde ſofort aus dem Brunnen gezogen, doch er⸗ 
wieſen ſich jegliche Wiederbelebüngsverſuche als 
erfolglos, 

t. Aug dem Fenſter geſtürzt. Geſtern 
fell um ½9 Uhr türe aus dem Fenſter der 
2. Elage des Hauſeß Wöſezauskaſtraße Nr. 181 
das 11 Monate alte Söhnchen des Arbeiters 
Karl Böhme, das ohne Aufſicht in der Wohnung 
belaſſen war, anf das Hofpflaſter hinab und zog 
ſich dabei eine Bruch des Schüdelknocheng zu. 
Ein in der Nähe wohnender Feldſcher erteilte dem 
verunglückten Kinde die erſte Hilfe, worauf es 
zur weiteren Pflege in der Wohuung der Eltern 
belaſſen wurde. 

Ueberfall, Als geſtern gegen 3 Uhr 
nachts drei junge Leute, die ihre Rover vor ſich 
her ſchoben, bit Konſtantinerſtraße entlang gingen, 
wurden fie pläzlich vor dem Haufe Nr. 11 von 
zwei Unbekaunſen überfallen, die fie nicht allein 

mißhandelten, fondern ihnen auch die Rover 
zerbinhen. Die Uebeltäter wurden verhaftet. 

»Meſſerſtecherei. Am Sonntag abend 
um 7½ Uhr entſtand in der Gluwna⸗Straße 17 
unter den Arbeitern Joſef Barloszek, Waclaw 
Zygota ud Ludwig Pezngoda ein Streit, der 


Neue Lodzer Kettung. 


Kr. 318. 


den Vereine wollte den Preis in ſeinen Beſitz 
bringen. Es ſiegte „Jahn⸗Lodz“ mit 704 
Punkten, während Pabianite 673, Zgierz und 
Kraft⸗Lodz je 606, Konftantyuom 599, Achilles⸗ 
Lodz 549 und die beiden zuletzt legaliſierten 
Vereine Tomaſchow und Dombrowa 514 
456 Punkte zuerkannt erhielken. Nach dem 
Preisturnen folgte in der dem Feuerwehrplatze 
gegenüberliegenden Turnhalle ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen, bei dem es recht gemittlich 
und feuchtfrözlich zuging. Dann folgte auf dem 
vorgenannten Platze das Schanturnen, bei welchem 
dem zahlreich erſchienenen Publikum recht ſchöne 
Leiſtungen ſeitens der Turner und der Jugend- 
und Knabeuriege vorgeführt wurden. Bei der 
Ueberreichung des Preiſes an den Turnverein 
Jahn⸗Lodz betonte Herr Wendt-Pabiantee in einer 
furzen Anſprache, daß der Preis ein Band ſei 
das die befreundeten Turnvereine nicht nur zum 
Wettkampfe ermuntern, ſondern die Turner über⸗ 
haupt zum Weſterſtreben in Ausfübung der edlen, 
Geiſt und Körper ſtählenden Turnerel antreiben 
ſolle. Mit einem dreimaligen „Gut Heil!“ auf 
die Turnkunſt und den Verein „Jahn“, der für 
diesmal den Sſeg davongetragen, ſchloß der 
Nedner. Nun folgte in der Turuhalle ein 
Tanz kränzchen, bei welchem die noch lange nicht 
milde gewordenen Turner recht fleißig das Tanz ⸗ 
bein ſchwangen, weshalb auch die vielen jungen 
anweſenden Damen ihre Rechnung gefunden. 
Das Feſt dauerte bis ſpät in die Nacht. Wenn 
es ſich auch im einfachen Rahmen abgeſpielt, ſo 
hat es doch bezüglich Disziplin und Leiſtung 
gezeigt, was ſyſtemaliſche Körperübung zu zeitigen 
vermag und auch dazu beigetragen, die Solida⸗ 
rilät und Freundſchaft uuſer den Turnvereinen 
zu heben zum Nutzen und Frommen der edlen 
Turnſache. 

W Drittes Preisturnfeſt des Turn: 
Bereins „Aurora“ Lodz“. Begünſtigt von 
einem herrlichen Sommerweiter ſand am Sonntag 
in dem ſchönen Pfaffendorfer Etabliſſement das 
angekündigte Preisturnfeſt des Lodzer Turn⸗ 
Vereins „Aurora“ ſtalt. Für die an dem 
Weltkampfe betefligten Vereine war dies ein be⸗ 
dentungs voller Tag, denn ein jeder hatte feine 
beſten Turner ins Feld geſchick und war auf 
das Reſultat höchſt geſpannt. An dem Welt⸗ 
kampfe beteiligten ſich außer des ſeſtgebenden 
Vereins die Turnvereine „Alter⸗Lodz, „Eiche“ 
Baluly, der Radogoszezer und der Alexandrower 
Verein, die insgeſamt nur 26 Preisturner ſtellten. 
Dieſe kleine Zahl liefert den Beweis, daß die 
Uebungen ſehr ſchwierige waren. Es war dies 
ein Sechskampf, u. zw. am Reck, Barren, Pferd, 
Weit-Hochſprung, Dreiſchritt⸗ Sprung und Weit 
lauf über 150 Meter. Für die Sieger waren 
neun wertvolle Jetons und Diplome ausgeſetzt, 
doch gelangten nur ſieben Setons zur Verteilung, 
da eben nur ſieben Mann die vorgeſchriebene 
Punktzahl überſchritten. Als Sieger gingen 
hervor: 1) Julius Silnieki vom T. V. „Aurora“ 
mit 96½½ Punkten; 2) Nnpolf Franzmann 
(87 P.), Joſef Feigel (78 P) und Rudolf 
Biſchof (76 P.), alle drei vom T- A. „Alter“, 
Franz Rohr (75 P), Artur Wojdneste (73%, 
P) und Theodor Lerch (70 P.), alle drei vom 
T. B. Aurora“. Im Minglampf und Gewicht 
heben für die Mitglieder des feſtgebenden Ver⸗ 
eins wurden Sieger, u. zw. im Ringkampf: 


Ewald Henn. Im Gewichtheben erhielt Ewalb 
Henn den erſten und Reinhold Zerdel den zweiten 
Preis. Der Weſtkampf im Turnen wurde am 
Vormittag ausgeſochten, während am Nachmittag 
ein großes Schauturnen ftattfand, zu dem ſich 


alsbald in age blulige Schlägerei, wobei das 

Meſſer die Shnptrolle ſpielte, ausarleſe. Die 
Genannten tulleh erheblſche Verleßungen davon, 
fo baß die Hihe der Reltungsſtation in Auſpruch 
genommen wem mußte. Die Polizei nahm 
hierauf bie Meſſechden in Haft. 

„ b. Vereitelter diebſtahl. Sonntag mittag 
mielele ein gewiſſer Ehaskel Baumann auf der 
Giterftation der Lodz. Fabr. Bahn den Fuhrmann 
Michal Milezarek, deß mit feiner Laſtdroſchke 
einige Side Wolle nach denn Haufe 55 an der 
Ziegelſtraße bringen folte Baumann ging hinter 
der Fuhre her, Als der Iihemann den Augen 
des B. entſchwunden war, blieb er vor dem 
Hauſe Nr. 40 an der Wizepskaſtraße ſtehen. 
Hier entnahm er den Säcken einen Teil des 
Inhaltes, packte die Wolle in chen leeren Sack 
und übergab fie einem Mann. Is ſah Van⸗ 
mann der ſchrell herbei lam und een Diebſtahl 
verhinderte, Der unbekannte Ma fllülchtel, 
währenb ber diebiſche Fuhrmann verhält wurde. 

Beilage, Der heuligen Nummer unſerer 
Sou liegt ein Proſpekt der Heilquſſe zu 
onchſtüdt, Vertreter in Lodz Herr Arnd Diel, 
droguenhanblung Petritauerſtraße Nr. 163 bei. 


0 
Sport. 
J Wetturnen um den Wauderpreis. 
er in Jahre 1907 vom Konſtantynower Turn 
Vereſu geſtiftete Wauderpreis für beſte Turn ⸗ 
leiſtung in einem Vereine befand ſich ſeit feiner 
Gründung im Heſitze des Pabianujcer Turnver⸗ 
Aus. Am letzten Sonntag fand nun ein Wett- 
lünen der befreundeten Vereine von auswärts 
mil dem Pablanſcer Turnverein um den Beſitz 
ben aus einem filbernen Kranze beſtehenden 
Wandepreiſes fürs nüchſte Jahr ſtalt. Es 
nahen daran mit je einer Muſterriege von 
12 Turnen inkl. Vorkurner folgende Vereine 
teil 5 „Achilles“, „Jahn“, „Kraft“ — Lodz und | 
bie Vereine aus Zgierz, Konſtantynow, Dome | 
browa und Tonaſchow. Für die bereits Sams⸗ 
fag zugereiften auswärtigen Turner war bereite | 
wilt für Nachtguartier geſorgt worden. Die 
Meiften Turner kamen jedoch erſt Sonntag früh | 
a., Pünktlich 9 Uhr vormittags begaun das 
etturnen auf dem Feuerwehrplatze und dauerte | 
er elfrige und rege Belttampf an Barren, Neck 
Und Pferd mehrere Stunden. Jeder der kämpfen. 


ein eden a eingefunden halte. Es 
wurde den Zuſchauern ſehr Vieles geboten, ſo 
daß die Nachmittags ſtunden ſehr raſch vergingen. 
Das größte Intereſſe erweckte ſedoch das Kür⸗ 
lurnen, wobei ſehr lobenswertes geleiſtet wurde. 
Das Publikum ſpendete den Turnern lebhaften 
Beifall, Auch die Geſangsſellſon des T. V. 
Aurora“ unter Leitung des Herrn Reffig halle 
durch die zum Vortrag gebrachten Lieder einen 
Erfolg zu verzeichnen. Am Abend gab es ſodann 
bei bengaliſcher Beleuchtung ſehr ſchöue Pyra⸗ 


reſp. 


1) Sigmund Gebauer, 2) Huge Müller und | 


ein betrübender Unglücsfoll. Das 1¼ Jahre 


miden, worauf der Tanz in ſeiue Rechte trat, 
dem man bis nach Mitternacht huldigte. Das 
Feſt kaun ſomit in allen ſeinen Teilen als ein 
recht gelungenes bezeichnet werden. 
Aus der Probinz. 
Oſtrowy. Ueber fall auf einen 
Naſſierer. Am Freilag nachm als 


der Kaſſierer der Berghauanſtalten und der Fabrik 
Blachownia“, Herr Zafdmann, das Geld zur 
Auszahlung herbeihrachte und, nachdem er in 
Oſtrowy dem Eifenbahnzuge eitftiegen, mit der 
unterwegs eingetroffenen Frau des Direktors in 
einer von 4 Soldaten begleitet Britſchka nach der 
Fabrik fuhr, wurde er von 6 unbekannten Ban⸗ 
diten überfallen, die Pelerinen und ſchwarze 
Hüte trugen und ihn zu berauben verſuchten. 
dum Glück wieſen ſowohl Herr Z. wie auch bie 
Soldaten den Ueberfall ſehr energiſch zurilck, 
den Schüſſen wurde mit einer Salve geantwortet 
und die Räuber in Flucht getrieben. Poliziſten nahmen 
die Verfolgung der Banditen auf, die Sich im 
Walde verbargen. Während des Kugelwechſels 
wurde han den Ueberfallenen niemand werleht; 
nur ein Pferd des Herrn Zajdmann wurde ver⸗ 
wundet. 

Sosnowiee. Raubüberfall. Am 
Donnerſtag. den 14. d. M, gegen 11 Uhr nachts 
überfielen 4 bewaffnete Banditen die Arbeiter der 
Kazimierz Grube, die in den Baraken de 
Felix wohnen. Den Nänbern fielen 
Uhren und ein Anzug als Beute in 
Einer der Arbeiter würde von den Band 
Schüſſe ſchwer verwundet; er erhielt Sch 
das Kinn, in die Kiunbacke und in den 


linken 


Arm oberhalb des Handgelenks. Die Polizei 
iſt bemüht, den Räubern auf die Spur zu 
kommen. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Juli. (P. T. A.) Seine 
Kaiſerliche ät geruhten, zum Inbiläum der 
Wiborger ig das als Zitadelle dienende Schloß 
der Pelropawlowſker Feſtung mit dem Namen 
des Oberkommandierenden der Truppen, die im 
Jahre 1710 die Feſtung belagerten, Admiral 
Graf Apraxin, zu beehren. 
18. Juli. 


(P. EU) Der 


ſtallung eines Banketts im 

Reſtaurant „Erneſt“, Der erſte Toaſt wurde 
vom Flügel⸗Adjukanten Swietſchin auf das 
Wohl S. M. des Kaiſers, des Erlauchten Pro- 
lektors des Rennens, ausgebracht. Mau beſchloß 
außerdem, an Seine Kaiſerliche Maſeſtät ein 
alleruntertäuigſtes Huldigungstelegramm, ſowie 
an den Gouverneur von Tſchernigow eine Dank ⸗ 
depeſche für feine Fürforge beim Unfall des Renn ; 
führers Swielſchin zu richten. 

Petersburg, 18. Juli. (P. TA.) Geſtern 
um 2 Uhr nachmittags ſtieg der Ballon des 
Kaiſerlichen Aeroklubs „Waſili Korn“ vom Hofe 
der hieſigen Gasanſtalt auf. Die Führung ruhte 
in den Händen des Oberſtleutnauts Odinzow. 
Außerdem machen noch zwei Fahrgäſte die 
Fahrt mit. 

Petersburg, 18. Jull. (P. TA) Prinz 
Tſai- Tao wurden während feines Empfanges auf 
der Jacht „Standart“ durch Seine Majeſtät den 
Kaiſer die Inſignien des Alexander Newski ⸗ 
Ordens überreicht. 

Odeſſa, 18. Juli. (P. TA) Der bekannte 
Aviatiker Utotſchkin unternahm auf 
dem Ausſtellungsterrilorium einen erfolgreichen 
Aufſtieg. Der Pilot hielt ſich in einer Höhe von 
etwa 20 Saſhen, überflog einen Teil des Meeres 
und landete glatt, nachdem er 12 Werſt in der | 
Zeit von 12 Minuten zurückgelegt Hatte, 

Tiumen, 18. Juli. (P. TU), Auf dem 
Wege von Tjiumen nach Tobolsk überfielen vier 
Zwangsſträf linge, die von vier Por 
liziſten eskortiert wurden, ihre Begleiter, er» 
mordeten zwei von ihnen und flüchteten, 
nachdem fie den Geiötelen die Gewehre abge⸗ 
nommen hatlen. 

Sewaſtopol, 
Ermittelung der Urſachen zur Havarie 
Dampfers „Prut“ ſowie zur Fef 
Schadens iſt eine Unterſuchungskomn 
worden. 

Berlin, 18. Juli. (P. T.⸗A.) Die Aelleſten 
der Berliner Kaufmannſchaft beſchloſſen, ſich an 
den Reichskanzler zu wenden bezüglich der Er⸗ 
nennung einer beſonderen internatjong⸗ 
len Schiedsgerichts zur Entſcheidung 
in Streitſachen zwiſchen Priat⸗ 
perfonen und Staaten Dieſer Be⸗ 
ſchluß iſt auf die Urteilsfällung im Hellfeld⸗Prozeß 
zurückzuführen. 

Ahreushop, 17. Juli. 


18. Juli. 


(P. TU) Zur 
des 


Hier ereignete ſich 


alte Töchterchen der hier zur Erholung weilenden 
Frau Gremler aus Friedenau bei Berlin ſpielte 
im Garten in der Nähe der Mutter, die in der 
Laube mit ihren Angehörigen ſaß. Hierbei kam 
das Kind einer mit Waſſer gefüllten Tonne zu 
nahe, fiel hinein und ertrank. Erſt nach geraumer 
Zeit wurde es vermißt. Als die Mutter das 
Kind ſuchen ging, fand ſie es tot in der Tonne 
liegen. 

Paris, 18. Juli. (P. TA) Aus 
ÜUdſchda wird berichtet: Am 12. d. M. iſt 
eine franzöſiſche Truppenableilung am Fluſſe 
Mulnj von Marokkanern überfallen worden. Es 
eutſpann ſich ein erbitterter Kampf. 
Die Augreifer wurden mit einem empfind⸗ 
lichen Verluſt von 53 Toten und 
vielen Verwundeten zurückgeſchlagen. 
Die Franzoſen verloren 11 Mann an Toten und 
43 au Verwundeten. 

Paris, 17. Juli. (Preß⸗Tel.) Ein Droſchken 
kulſcher fand geſtern abend in feinen Wagen ein 
Paket, das er heute vormittag beim Fundbureau 
der Polizei ablief Als dieſe den braunen 
Papierumſchlag öffnete, fand fie die vollſtändigen 
Akten und Belege aus dem Prozeſſe der Pri 
zeſſtin Luiſe von Belgien gegen die Erben ihres 
verſtorbenen Vaters, des Königs Leopold. Da 
ſich der Droſchenkutſcher an feine letzten Fahr · 
gäſte nicht mehr genau entſinnen kann, konnte 
bisher der Verlierer der Schriftſtücke nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

London, 18. Juli. (P. Tl.) Die Han⸗ 
delskammer faßte den Beſchluß, ſich wegen der 
Notwendigkeit des weiten Ausbaues der Ei ſen⸗ 


g zu w 
ez). In der Stadt ſowie 
im Kanton iſt mwayſtreik ausgebrochen. 
Urſache hierzu iſt die Beſtrafung ſeiteus der 
Direktion des Vorſitzenden des Verbandes, der 
gleichzeitig Stadtrat und Beamter der Straßen⸗ 
bahn direktion iſt. 

Madrid, 17. Juli Die auswärts verbrei⸗ 

teten Gerſichte von m Auſchlag auf König 
Alfons find falſch. König Alfons iſt geſtern abend, 
nachdem er an der Einweihung eines Denkmals 
i govia teifgen, en halte, ohne Zwiſchenfall 
ückgekehrt. 
„ i. (P. T. A.) Die Mehrzahl 
der flawiſchen Deputierter und Gäſte des allſla ⸗ 
wiſchen Kongreſſes hat das Laub bereits ver⸗ 
laſſen. Eine Gruppe 


Genf, 1 


fin, 18. Juli. (P. U) In der in 
Saloniki erſcheinenden Zeitung „Rumeli“ iſt ein 
Dementi das im Auslande verbreiteten Gerüchts 


veröffentlicht, wonach zahlreiche Banden auf 
Bulgarien nach Mazedonien übergehen  follen, 
die außerdem von der bulgariſchen Regierung 
unterſtützt werden. Die Nachricht iſt völlig aus 


der Luft gegriffen. 
Teheran, 18. Inli. (P. TU) Der 
Abdulla iſt in 


Muthtehid Said border 
gangener Nacht von unbekaunten Fidas in feinen 
Hauſe ermordet worden. Infolge dieſes 
ſenſationellen Mordes wurden die Bazare ge⸗ 
ſchloſſen. Verſtärkte Kordons von Gendarmen 
halten die Ordnung aufrecht und verhindern 
öffentliche Kundgebungen. Es ſtellt ſich heraus, 
daß die Mörder ſpurlos verſchwun⸗ 
den ſind. Anſcheinend haben ſie mächtige Be⸗ 
ſchüter hinter ihrem Rücken. Die Tat wird der 
Partei Tagagiſada zugeſchrieben. 
Groſſer Betrug. 

Odeſſa, 18. Juli. (P. T.. A.) In der 
hieſigen Filiale der Nordiſchen Bank erhob der 
Exporteur Radbil auf Grund ge⸗ 
fälſchter Papiere den Betrag von 
350,000 Röl., worauf er verſchwaud. Nach dem 
frechen Betrüger wird gefahndet. 

Selbſtmord. 

Berlin, 18. Juli (Spez.⸗Telegr.) Geſtern 

nahm ſich im Gefängniß der Direklor einer Pri⸗ 


vat⸗Bildergallerie Ball durch Erhängen das Leben. 


Er war wegen Meineid angeklagt. 
Gerettet! 


Bochum, 18. Juli. (Spezialtel.) Geſtern 


wurden hier die zwei verſchütlelen Arbeiter aus der 


Zeche Prinzregent lebendig zu Tage gefördert, 
Beide haben 123 Stunden verſchſittet zugebracht 
und ſind ſehr abgeſchwächt. (Siehe Art. „Die 
Verſchiltelen in der Zeche Prinzregent.) 
Eiſenbahnkataſtrophe. 
Freiberg, 18. Juli. (Spezialtelegr.) Hier 
enigleiſte geſtern ein mit Ausflüglern überfüllter 
Paſſagierzng. 15 Perſonen ſind ſchwer ver⸗ 
wundet. 
Vom Blitz erſchlagen. 
London, a. d. Iſar, 17. Juli. Bei einem 
ſtarken Gewitter wurde geſtern nachmittag ein 
Tagelöhner vom Blitz erſchlagen, zwei ſeiner 
Kinder wurden ſtark und ein anderer Tagelöhner 
wurde ſchwer verletzt. Alle hatten unter einem 
Birnbaum Schutz geſucht. 


Ein entſetzliches Verbrechen. 

New Nork, 18. Juli. (Spazialtelegr.) 
In Florida drang geſtern während des Gottes⸗ 
dienſtes der Neger Wilſon in die Kirche und 
erſchoß in einem Aufalle von Wahnſiun den 
Paſtor, den Organiſten und deſſen Schwieger 
mutter, darauf erſchoß er ſeine Fran, ſeine 
Schwägerin, verwundete ſehr ſchwer einer 
Poliziſten und erſchoß ſich ſelbſt. 


Chalern. 


Nach den uns aus dem Reiche zugehenden 
Telegrammen ſtellt fich die Zahl der Choleraerkran⸗ 
kungen an den einzelnen Orten im Laufe der letzten 
Woche wie folgt: 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſundek⸗ 
Moskau 1 = = 
Son. Charlow 28 32 — 
Kiew 6 20 — 

„ Gouvernement 17⁸ 42 — 
| Roftow a. D. 220 75 — 
Orlow — Gonvernemel 66 27 — 
Kertſch 13 7 = 
Lars a 2 7 
Pawlog rabsk 4 3 1 
Firinſa 4 4 — 
Sewastopol 8 7 
Simferopol 1 — — 
Tiflis 8⁰ 11 — 
Poti 7 4 = 
Achalzylak 17 7 — 
Alexandrowsk 108 45 — 
Stawropol 3 — — 
Tſchernigow 3 2 — 
Kubangeblet 2 — 
Seit Begiun der Epidemle 
Atlermaun 33 18 _ 
Kreis Sorolst 1 1 — 
Ritolajewät 1 — — 
Oiſchakow 133 56 — 
— — 


Vörſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Bellung'“). 


Warſchauer Vörſe, 18. Juli. 


ure, Ged. route. 


104.50 
400 


he 
ſenanleihe 2. En 


® 3B6 
Welslsſfe 2.4 « 340 
4% Vodenkredilpfandbr. 91.40 
4% Bodeukreditpſaud br. —.— 
dx Warſch, ſtädt. Pfandbe. | 97.76 

9. be 92.40 


Mulilow 
Rudati u. &. 


Strachowi « oo. 
% Lodzer Pfandbeieſe 
51 Lodzer n . 


han" tu Lodz 
Lodz 


Polniſches Theater 
Lodzer vereinigte Truppe. 
Dienstag, den 19. Juli 1910: 
Benefiz dem Oberregiſſeur und Arttſten M. Titelman. 
Zum 1 Mal; 
Der Bäcker. 
Melodrama in 4 Aufzügen (5 Bildern.) 


Gegieinianae 
Str. Nr. 68. 
7307 


I> 


Nene Lodzer Zeitung. 


Towarzysz Szituki Drukarskiej 


po dlugich i eieZkieh eierpieniach opatrzony Sw. Sakramentami zasnat snem wiecznym dnia 17 Lipca, o godzinie 5 rano, 
w kwiecie wieku przeäywszy lat 29. — Wyprowadzenie ukochanych nam szezatek nast 


z domu przy uliey Dlugiej V 2, na 


stary cmentarz katolicki. 


api we wWtorek, o godz. 6 wieezor dm, 


Na smutny ten obrzed zapraszaja krewnych, przyjacich, kolegöw sztuki i znsjomych, pozostajg w nieutulonem zalu 


ojciec, siostry, brat i bratowa. 


Nabozenstwo Zalobne za spokéj duszy odbedzie sig we wiorek, o godzinie 10 rano, w kosciele Sw. Josefa. 


Haeuslerſches Holzeementdach 


Beſtes, bewährteſtes Flachdach, eignet ſich für je des Kli ma 

und Gebäude. Seit 70 Jahren in Anwendung und in allen 
marke trägt. 

Ich bitte die Behörden, Bauherren, 

Bau- und Gerätſchafts⸗ Klempnerei, Nachfrage zu halten. 

CARL SAMUEL HAEUSLER, 


Weltteilen zur Ausführung gelangt. 7 
3 führung gelang Zr 
Architekten eic. wegen Ausf. meiner . genes 
Hirschberg in Schlesien. 


Nur echt vom alleinigen Erfinder und 
echt Haeuslerſchen Holztemenkdächer /erschenti 


wenn jedes Faß nebenſtehende Schu 
b. d. Vertreter Herrn Bernhard Nepros sen., Lodz, Dluga 59, 
8 * 
KOHLENGESCHAFT 


1876 
8 


5 


& 
& 


Suche für meine Streihgarnfpinnerel (Reine und Halbwolc) 2 Cap 
ſpäter 3 Satz br. Auguſt d. J. einen durchaus tüchtigen und erfahrenen 


Krempel 
und Spinnmeister. 


Offerten unter Angabe früherer Tätigkeit und Gehallsanſprüche unter 
2. 25 an die Exp. dieſes Blattes erbeten. 7297 


Getvantter kaufmänniſch⸗gebildeter 
Inkassent, 
ber heiratet, mitte der 30-ger, bel der Kunzſchaft beſtens eingeführt, ſucht Ver⸗ 


krauenspoſlen. Kaution ev. in jeder beliebige Höfe. Gefl. Off. unter „S. 3.“ 
am Die Ervedition der „Neuen Lodzer Rein“ 7283 


Ein Komptoirist 

in Kompfolrist, 

ber. RER mächtig, wird jür unſer Komptoir per fofort geſucht. 
ur 


ifLGE DET weben erbelen an die ME-Oef, der Manufalluzen 


don Julius —— N L 
nıtt gründlicher Schulbildung, der drei Landesſprachen durchaus mächtig, wird 
für unfer Komptoie geſucht. Nur ſchriftliche Off. erbeten an die 
Alte. der Manufalkuten pon Julius, Heinzel. 7287 


Ein neuer 3⸗walziger 


Roll Kalander 


(Syſtem Haubold), iſt billig zu verkaufen. 


Walzenbreite 1900 mm; 2 Paplerwalzen A 500 m ; mittlere Cylin⸗ 
derwalze 230 mm. F. Zu erfragen: Nawrolſtraße Nr. 28, Wohnung M 
di 1-8. 


Eine ſechszöllige 
"Bohrlochpumpe, 


gegenwärtig im Betrieb, tft mit allem 
Anbesör veränderungshalber billig zu 


7295 


7294 


Salon-Möbel 
und eine Schlafzimmer ⸗Eiurich⸗ 
tung fefort zu verkaufen. Zu beſich⸗ 
ligen nür bis Dienstag, den 19. Juli 
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 
in der ſtaſerne der 6. Batterie der 
erkaufen. Ju beſichligen Widzetwska⸗ 10. Artilleriebrigade an der Jekalerin⸗ 
straße Nr. 192. 7251 burger⸗Straße 10. 7262 


Engros- und Endetall- Geschäfte vom 1. ds. Mts. von der Benedykten- 


Beehre mich dem geehrten Publikum anzuzeigen, dass meine 


Strasse N 24/32 nach der 


übertragen worden sind. 
Iniolge Remonte, wird der Detailverkauf erst v. I. August d. J. 
eröffnet. 7306 


lugasir. 66, eigenes Haus 


F. SCHILLER, Schürzenhaus. 


& 


11113a 


Elektrotechniker oder 


Ingenieur 
wird als Kompagnon mit ca. 3000 Rbl. 
geſucht. Offerten unter „Kompagnon 
7259“ find in der Exped. d. Blattes 
niederzulegen. 7259 


100 Nbl. als Dank, wer mir 

„ einen Poſten als techn. 
Leiter oder Gehilfe, Zan bampammig, 
Buchhalter, oder dergl. verſchafft. Habe 
techn. Hochſchulbildung⸗Zeuguiſſe, bin der 
3 Landessprachen mächtig, 29 Jahre. 
Off. an die Expedition dieſes Blattes 
unter „AST. 100%. 7304 


Ein 7302 


Lehrling 


mit Sprachtenntniſſen wird zum ſofor⸗ 


= Bester Stärkungswein. 


OO Erhältlich in Weingeschäften. 


Nur echt mit Engel. DO 


Zur gefl. Beachtung! 


SEHE 


Dzielna- 
Str. 16. 


Neu eröffnet! Bzielaastr, 16. 


Kiel. Aud Tasia aun 


Adolf Rosenthal, 


Möbel-Fabrik : Sktadowastr. 16. — Galanterie- und Luxuswaren-Geschäft: Petrikauerstrasse 31. 


Dzielna= 
Str. 18. 


7305 
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in Vereinigung 


ieee eee eee e 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 
8. KLACZRKIN & Co., Moskau, 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij-Nowgorod (Messe), 


auf der ältesten deutschen Auskunftei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) hält ihre bewährte 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditausküniten, Adressen etc, 
mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empiohlen. 


2479 


CCC ͤ dv . 


schmackhaft und gesund 


iſt nur das von der Bäckerei R. Trenkler, Cegelniana- Straße Nr. 67, 
nach Moskauer Manier gebackene Roggenbrot, ſowie die unter Ber 
obachtung aller hygienischen und fachmännischen Vorſchriften her⸗ 

geſtellten Backwaren. 8384 


Filialen: Petrlkauerſtruße 116 und Orlaſtraße 8. 


i 
Bereiter 


mit gulen Zeugnißen ſucht Stellung. 
Off. unter L. K. 7278“ an die Exp. 


Eine Bierhalle 


iſt zu verkaufen in Zgierz, Len⸗ 


Zwei Mädchen, 
ſowle Knabe im Alter von 


ein 12 Jahre zur 


Bedienung geſucht. Zawodzlaftr. 7 
im Reſtaurank. 724 


8 |sang, Petritauerſtr. 121 l. Hofe, 


dieſes Blattes. 7973 czyelaſtraße Nr. 28. 7172 
Junges gebildetes 7235 Eine komplette 
= = 
Fräulein Kolonialladen- 
ſucht Stellun Kaff Einrichtung 
per ſofork. G te fofort zu verkaufen. Wo? ſagt die 
an die Exp Exp. dieſes Blattes. 7 


Gebrauchte Möbel, en Schrant 


(in Eiche,, eine Betiſtelle mit Matratze, 
Waſchilſch, Nachttiſchchen, Sopha und 
verfhiebene kleine Gegenſtände, billig 
zu verkauſen bei Tapezierer I. Vogel- 
nur 


Redakteur und Herausgeber A. Dremwing, 


1 Wurf 


Polizeihunde 


ſtamm end, gibt ob VOGEL, Pollzei⸗ 
inſpeltor, Graudenz (Weſipreußen). 


35000 Rbl. 


auf ſichere Oypother zu vergeben. Off. 
unter „A. S. 5000“ an die Expeditſon 
dieſes Blattes erbeten. 7290 | 


Landgrundſtück 


geſucht 3—6 Werft von der Stadt ge: 
legen, kleinere oder größere Morgen ⸗ 
zahl, geignet für Gärtnerel⸗Baumſchnle. 
Beſitzer kaun Teilhaber werden. Off. 
bitte unter „Gärtnerei“ in die Exped. 
dieſes Blattes einzuſenden. 7154 


Eine Färberei 


mit oder ohne Einrichtung, per ſofort 


zu pachten geſucht. Off. ſind sub 


tigen Antritt geſucht. Off. sub „M 
M. 20“ an die Exp. dieſes Bl. 


Intellgenle und perfelte 
Wirtſchaſterin 
wled für deutſche Familie zum baldigen 
Autritt geſucht. Nefleftantinnen belieden 
ihre Off. nebſt Gehallsanſprüchen in der 
Exp. d. Bl. unter „G. H. 101“ nieder⸗ 
zulegen 7280 


9 
Ein nüchterner zuverläſſiger 


Strosch 


kaun ſich melden Neue Zarzewzla⸗ 
Straße 13. 7278 
Ein guk⸗ 


gehe NOlonial- 
waren ⸗ Laden 


mit neuer Einrichtung billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Padwanslaſtraßt 
Nr. 37. 7177 
Verloren 
eine Mit einem 
längliche Broſche galant 
am Sonntag inn Helnenhof im Saale, 
oder im Garten, oder auf dem 
Wege aus dem Seltenfof biz zum 
Neuen Ring. ee erhält Be⸗ 


lohnung in der Redaffon der „allen 
297 


Lodzer Zeitung“, 


Eine Hanhtaſche, 
enthaltend 2 Schlüſſel und etwas Geld, 
iſt in Helenenhof bein Feuerwehr⸗Jeſt 
gefunden worden. Der Ligentümer kann 
fie gegen Zurlckerſtattum der Inſertions⸗ 
kosten bei der Gaffe im Helenenhof 
abholen. 7308 


eee LE LU U 
Wohnungs-Ingebote 
Wade RER TN 


Zu bernieten 


mehrere Wohnungen befteieud aus 2 
Zimmern und Kühe un Vorzimmer ber 
J. Ottober. Radwanskſtr. 43. (7151 


5 Zimmer u. Mithe mit allen Bes 


quemlichkelten, 2 Zinner u. Küche 
mit allen Beauemlichtezen, 1 Koutor⸗ 
zimmer v. 3 Fenſtern eller, ſowie 
verſchledene Remiſen, alles per ſoſor / 


zu vermeten. 
Poluduiowaſtraßt Nr. 42, zu erfahren 
beim Wirk. 7252 


aba a ie 

E Wohnungs-Sesuche 3 

Erbes te bade a added 
Zimmer 


oder Zimmer und Küche 
mit ſeparatem Eingang, jetzt oder füt 
ſpäter zu mieten gefucht. Gefl. Off, 


vl. T. 7225“ an die Erh. dieſes Bl. 
zu richten. 7225 


Rotations- Schnellpre 


inter „N. B.“ an die Exp. Dieies Dl. 
7 & 7201 


— 
ſſendruck Neue Lodzer Zeſtung 


Beilage zu 


Abend-Ausgahe. 


Ar. 3 


18 „Neue Ladzer Zeitung 1 


Montag. den (5. 18. Juli 19 0. 


Abend-Ausgabe. 
a — 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Die Zahl der unter Gericht 
geſtellten Intendanten in den ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken, wo Senatorenxeviſſonen ſtatt⸗ 
gefunden haben, überſteigt zurzeit 200, eine Ziffer, 
die ſich bei den fortgeſetzleu Reviſionen noch er⸗ 
heblich vermehren dürfte. 

In militäriſchen Kreiſen wird, nach der 
„Petb. Ztg.“, der Gedanke erwogen, den ganzen 
Beſtand des Intendanturreſſorts zu renovieren. 

— Wegen Umtauſch von 250 
Stück alter außer Kurs geſetzter 
Hundertrubelſcheine peiſtioniert eine 
gewiſſe Lydia Moiſſeſewa, aus Charkow. Das 
Mädchen fand die Scheine nach dem Tode 
ihres Vaters ganz zufällig in einer allen Ma⸗ 
tratze. 

Jekaterinoslaw. Die kaukaſiſchen 
Privatpoljiziſt en, die ſich zur Revolutions⸗ 
zeit gut bewährt hatten, machen jetzt in ganz 
Südrußland keine Freude. Sie ſind zu üppig 
geworden und vermögen nicht bei ihrem unge⸗ 
zähmten kaukaſiſchen Temperament ſich in die 
Schranken des Geſetzes zu fügen, über dem fie, 
die Bewaffneten unter Wehrloſen, zu stehen glau⸗ 
ben. So wird aus dem Dorfe Kreiſchlſchenſtoje 
im Bachmuter Rreiſe gemeldet, daß die auf dem 
Gute der Kuteinikowa dienenden Offetiner die 
ganze Bauernſchaft in Aufruhr bringen. Kürz⸗ 
lich halten fie ein Bauernmädchen erſchoſſen, das 
im Gutswalde Beeren ſuchte. Jetzt hat der Oſſe⸗ 
tiner Nfitokajew einen im Gntsteich badenben 
Bauerütnaben durch einen Schuß verwundet. Die 
Banern waren fo empört, daß die Kaukaſter vom 
Gute fortgeſchafft werden mußten. Pſitokajew 
wurde verhaftet. 


Der Bankier nan 
ganz Nußland, 


bie Staatsbank, konnte, wie wir wiederholt be⸗ 
tühteten: auf eine Tätigkeit von einem halben 
Jahrhundert zuriſckblicken. Sein Hauptklient iſt 
die Regierung. Das Leben des Staates und des 
Volkes find mit unſichtbaren Fuͤden mit der 
Tätigkeit Staatsdank verbunden, National 
ökondomen und Hiſtoriſer, welche die materielle 
Lage des Reiches zu verſchſedenen Zeiten prüfen 
wollen, müſſen ihre Schlüſſe aus den Bilanzen 
der Staatsbank ziehen. Die Stantebant bildet 
den beiten Wert⸗ und Gradmeſſer, wenn man ſich in 
ihrem Zahlenmaterial zurechtinfinden verſſeht. 
denn in den Operationen der Bank ſpiegeln ſich 
wie auf einer photographiſchen Platle alle Ver⸗ 
änderungen zum Beſſeren oder zum Schlechteren 
im Wohlbeſtande des Volkes und in Handel und 
Wandel wieder. 

Anläßlich des Jubiläums ſchreibt der „Herold:“ 

Der Bankier von ganz Rußland diskon⸗ 
liert alle Erſcheinungen, wie den Zufluß und 
Abfluß von Geld, doch iſt feine Tätigkeit 
mehr der Praxis als der Theorie zugewan dt. 
Det Bankier unterhält Beziehungen zur gan⸗ 
zen Welt. Seine Loſung lautet: geben und 
nehmen. 

AUnfere Staatsbank eröffnete ihre Tätigkeit vor 
50 Jahren unter ſehr ungünſtigen Umftänden. 


Die ruſiſche Kaufmaunſchaft ift auch jetzt nicht 
ganz frei voß der Neigung, ihr Geld in feuer⸗ 
feſlen Schränfen und in Käſten zu verwahren, 


wie das einſt im alten Zeilen üblich war. Unter 
ſolchen Umſtänden zu arbeiten war nicht ganz 
leicht. Daher wuchs die Klientur der Staatsbank 
auch nicht im Verhältnis zum Steigen der Be⸗ 
völkerungsziffer. 

Die Gewalt iſt nur dang nicht Unrecht, wenn fie zur 
Erziehung des Unterworſenen benutzt wird, wenn ſiie 
geadelt wirb durch ideale Zielhunkte. 

Sähmolter, 


Shrifte Waltin. 


Roman 
von 
A. Hottnerißrefe 
2, Fortſetzungh 

„Ich lomme ſchon drauf,“ ſagte der Mpotge- 
fer. — „Nun aljo: die Ehriſta Weltin., bas war 
feine Braul. Sie kam damals — im Sommer 
waren es zehn Jahre — hierher. Hier haf er 
fie kennen gelernt. Da ſoll ein leichtfinniger 
Bruder von ihr geweſen fein, für den der Met 
ner Mertens viel ſchönes Geld hingb Natürlich 
ihr zuliebe. Aber fie war's wert, Doklor. Die 
ſchon. Das war eine, da hat einem das Herz 
gelacht, weun man fie aufſach. Ihre Schweſter 
Jula war um zwei Jahre älter. Damals ſo 
Anfang der Zwanzig. Ich auch ein Prachtmädel. 
Die zwei Schweſtern haben im Herbſt daun hier 
gewohnt, denn ihre Mutter iſt damals geſtorben 
nud ſo allein in Wien wollten fie nicht bleiben. 
Zu Anfang März follte Hochzeit fein. Da — am 
23. — will die Chriſta nach Wien fahren, noch 
0 lerhaud einzukaufen. Ihre Schweſter wollte mit, 
(ber die Ehriſta hal's nicht gelitten, denn die 
Zula hat ſtark gehuſtet. So haben der Werner 
Mertens und die Schweſter das Mädel nur ber 
gleitet bis zu der Stelle, wo jetzt das Marterl 
ſtegt. Dann mußten ſie umkehren, die Chriſta 
wollt, es abſolut. Nur den Hannes hat fie mit⸗ 
genommen bis zur Station. Wie fie ſchon ganz 
in der Rühe des Bahnhofes war, Kat fie auch 
ben Alten zurückgeſchickt. Nun — und ſeither 
weiß man nichts von ihr.“ 

„Aber um Gotteswillen, das iſt boch nicht 


Vielleicht war dieſe Unbeweglichkeit des ruſ⸗ 
ſiſchen Kapitals eine der Haupturſachen, daß 
zur Ausbeute unſerer Erdreichtümer auslän- 
diſches Kapital herangezogen wurde. Wenn 
unſere Kapitaliſten nicht dem Grundſatz hul⸗ 
digen würden, auf ihrem Gelde zu ſchlafen, 
ſo hätten Rothſchild & Ko. nicht viel bei uns zu 
ſuchen. 

Der Bankier von ganz Rußland könnte aus 
feinem Leben manches Intereſſante erzählen, au⸗ 
gefangen vom falſchen Gelde bis auf die kunſtvoll 
gefälſchten Schecks. 

Die Staalsbank hatte vor ihrer Gründung 
einen Vorläufer in einer im Jahre 1754 ger 
gründeten Kaufmannsbant, neben welcher auch 


noch eine Adelsbank exiſtiere. Beide Banken 
führten jedoch ein ſehr beſcheidenes Daſein. 
Im Jahre 1758 wurde auch die erſte Emiſ⸗ 
ſſonsbank unter dem Namen Kupferbank ge 
gründet, welche Filialen in Petersburg und 
Moskan beſaß. 1769 wurden in Petersburg 


und in Moskau zwei Wechſelkontore gegründet, 
denen gleichfalls ein Emiſſionsrecht bis zu einer 
Millionen Rubel zuſtand. Im Jahre 1776 
wurden dieſe Kontore durch eine allgemeine Emiſ⸗ 
ſionsbank erſetzt. 

Schon bei der Gründung der Emiſſionsbauken 


hatte die Regierung die Eamiſſion von Papier- 


geld als bequemes Mittel zur Füllung des Staats- 

| födels und zur Deckung von Defizits im Auge. 
So kam es, daß die mit großen Ausgaben ver⸗ 
knüpften Kriege unter Katharina II. die Emiſ⸗ 
ſionsbank in eine Fabrik von Papiergeld hinun⸗ 
terdrückten. Alle Wechſel⸗ und Warenoperationen 
hörten ſowohl in der Kommerz- wie in der Emiſ⸗ 
ſionsbank auf, jo daß die emettierten Aſſignaten 
in ganz kurzer Zeit eine Höhe von 157 Mill. 
Rbl. erreichten, welche ausſchließlich als Schuld 
der Reichsrentei anzuſehen waren. Alsbald wurde 
die Kommerzbank geſchloſſen und die Emiſſtons⸗ 
bank erſchten weiterhin dazu berufen, die Rolle 
eines folgſamen Dieners der Krone zu ſpfelen. 
Unter Alexander I. erreichten die emittierten Pa⸗ 

piergelder eine Höhe von über 800 Mill. Rbl., 
fo daß ihr Kurs auf 50—75 Prozent fiel. Es 
trat eine Kriſis ein, die durch eine Regelung der 
Emiſſionstätigkeit und eine abermalige Erweite · 
rung des ſtark eingeſchränkten Handelskredits 
wieder gehoben werden ſollte. Dieſe Frage wurde 
in dem Sinne gelöft, 
zur Gründung einer Kommerzbank ſchritt, welche 
unter ſtaatliche Aufſieht geſtellt wurde. Leider 
waren die Verhältniſſe ſtärker als der gute Wille. 
Die Operationen der neuen Bank wurden 
in der allerprimitivſten Weile geführt, fo daß 
empfindliche Verluſte ſehr bald eintraten. Wäh⸗ 
reud des Krimkrieges griff dieſe Bank gleich⸗ 

falls zur Emiſſionstäligkeit, die binnen kur⸗ 
zem 735 Millionen Rubel erreichte. Auf 
dieſe Weiſe hatte auch dieſe Bank den Weg der 
Emiſſſonsbank beſchritten und die Kriſis ver⸗ 
ſchürft. 

Dieſe Kommerzbauk wurde am 2. (14) Juli 
1860 in die gegenwärtige Staatsbauk reor⸗ 
ganifiert, wobei der Reform die Baſis zu⸗ 
grunde gelegt wurde, daß die Emiſſionstätig⸗ 
keit vom Staate nicht gemißhraucht werden 
darf, ſondern zur Feſtigung des Geldumlaufs die ⸗ 


nen ſoll. 
Die Staatsbank begann ihre Tätigkeit auf 
dieſd Weiſe unter ſehr erſchwerenden Umſtänden, 


doch waren die allgemeinen volitiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Landes günſtig. Ruß⸗ 
land trat iu die große hiſtoriſche Reformepoche 
unter Alexander II. ein. Die Unternehmungsluſt 
erwachte. Die Landwirtſchaft wurde beffer betrie⸗ 
ben. Der Bau von Bahnen förderte den Wa⸗ 
renumſatz. Die Warenabſchlüſſe auf Kredit erhiel- 
ten eine große Verbreitung und das Kreditbe⸗ 
dülrfuis wuchs mit ihnen. Die Regierung begann 


ich,“ ſagte der Arzt ganz in Gedanken. — 
„Wie kann denn das ſein?“ 

„Iſt aber doch ſo. Sie kam am Abend nicht 
wieder. Der Wagen, der ſie von der Station 
abholen ſollte, kehrte leer zurück. Die Stations- 
beamten behaupten, fie jet nach Wien gefahren. 
Aber beſtimmt weiß man nichts. Was ihr ge⸗ 
ſchehen iſt — ob ſie vielleicht in den Fluß 
ſtürzte — damals war ein milder Winter und 
gar kein Eis — ob ihr jemand was angetan hat 
in Wien — weiß man nicht. Natürlich hat der 
Herr Martens alles verſucht, dieſes Rätſel zu 
löſen. Umſonſt. Von Chriſta Weltin hat nie 
wand je mehr gehört. — Er iſt ſchwer krank 
gelegen, am Nervenfieber, fait ein Jahr lang. 
Und die Jula hat ihn gepflegt und für ihn 
geſorgt, wie für einen Bruder. So find fie deifam- 
men geblieben. Zwei Einſame. Ja, ja. Schickſal!“ 

Die Herren waren beim „Goldenen Schwan“ 
angekommen und der junge Arzt konnte das 
Thema, welches ihn wirklich intereſſierte, nicht 
Mehr weiter verfolgen. Es ging ihm ſeltſam. 
Milten in dem Bierdunft und Tabalsqualm ſah 
er wieder ein ſtilles, ernſtes Männegeſicht. Und 
der Gedanke verließ ihn nicht an Werner Mer 
teus, deſſen junge Braut ein paar Wochen vor 
der Hochzeit fortgegangen war, um nie mehr wie⸗ 
der zukommen. — 

Während fo ein faſt Fremder ſich angeſtrengt 
mit ihrem Sondergeſchick beſchäftigie, ſaßen Wer. 
ner Mertens und Jula Weltin einander gegenüber 
in dem großen Wohnzimmer des alten Hauſes, 
das er von ſeinen Vätern ererbte. Ueber dem 
Sofaliſch brannte die große Hängelampe und 
warf ihr mildes Licht durch das weite Gemach, 
in dem der gutgepflegte und wohler haltene Haus⸗ 
rat einer vergangenen Zeit Hand. Die dunklen 
Mahagonimöbel fpiegelten die Flammen wider, 
die in dem grünen Kachelofen hoch auflohlen, von 
dem Bord der Kredeuz glühte ſchweres Kup⸗ 
ſer - und Zinngeſchirr herab, an den Wan 
den glühten, wenn die Lampe ſich leiſe 


daß man 1817 wiederum 


rationellere Wege zur Deckung 
zu ſuchen. So wurde im Jahre 1862 die 
erſte ausländiſche Anleihe unter gleichzei⸗ 
tiger Einführung des Goldumtauſches aufge 
nommen. Der ſtarke Abfluß von Gold führte 
im nächſten Jahre zum Verbot des Umtau⸗ 
ſches. Dieſer Umſtand gab der Staatsbank 
die Möglichkeit, bedeutende Goldreſerven anzu⸗ 
ſammeln. 

Die neuere Tätigkeit 
in engſter Beziehung zu 
Finanzminiſter Graf S. 
die Staatsbank durch feine 
große Höhe brachte. In dieſe Meriode fällt 
auch die Valutareform, welche der 
den feſt begrenzten Charakter einer 
bank gab. 

Leider hörten 
verſchiedene Verſtöße von 
gegen die Statuten der 
Bank wurde vielſach zu unerlaubten Darlehen 
benutzt, welche ſeit Einführung der neuen les 
gislativen Ordnung ſo ziemlich eingeſtellt wor⸗ 
den ſind. 


Die Verſchütteten der Zeche 


Prinzregent. 
Bochum 


ihres Defizits 


| 
der Staatsbank ſtand 
unſerem damaligen 
J. Witte, welcher 
Leitung auf eine 


Emiſſions⸗ 


auch in neuerer Zeit 
ſeiteu der Regierung 
Baut nicht auf. Die 


aber 


17. Jul. 
Die auf der Zeche Prinzregent ſeit Dienstag 
früh, alſo ſeit hundert Stunden, verſchütteten 
beiden Bergkuappen find bis heute mittag noch 
nicht geborgen worden. Von den drei Hilfs- 
kolonnen, die auf der Zeche an der Rettung 
arbeiten, gelang es heute vormittag einem Berg ⸗ 
mann, der auf dem Arbeitsfeld der vierten Sohle 
tätig iſt, ziemlich nahe an den Ueberhan heran⸗ 
zukommen, wo man die verſchülteten Bergleute 
vermutet. Die Kolonne hatte eine Grubenſtrecke 
von 60 Meter aufzuräumen, davon waren 30 
Meter ziemlich offen geblieben, und auch die 
übrigen 30 Meter konnten für den Durchgang 
freigelegt werden. Die Reſtungskolonnen arbeiten 
mit fieberhafter Auſtrengun Vorausſichtlich 
wird man ſchon in den nächſten Stunden auf die Ver⸗ 
ſchütteten ſtoßen. Ob man fie allerdings lebend 


wird bergen können, iſt fraglich, da auch bis 
jetzt keine Lebenszeichen von den Verſchütteten 
gehört worden find, Die Retlungsmannſchaften 


haben Seile in die Zeche genommen; an einem 
der Seile wird ein Steiger ſich zum Ueberhau 
hinablaſſen, um an Ort und Stelle das Schickſal 
der beiden Bergleute aufzuklären. 


Eiſenbahnunglück 
hei Valladolid. 


Paris, 17. Juli. 
Valladolid geriet ein 
Wagen der dritten Klaſſe des Madrider Expreß⸗ 
zuges in Brand. Die aufgeregten Paſſagiere 
ſprangen auf das Gleis. In dieſem Moment 
ſauſte mit Volldampf der Südexpeßzug heran. 
Die in dieſem Zuge befindlichen Paſſagiere wur⸗ 
den Zeugen von entſetzlichen Szenen. Ein Stier⸗ 
kämpfer aus Madrid wurde vor ihren Augen 
zermalmt, ein Prieſter ſchwer verletzt, mehrere 
andere Perſonen erlitten durch den ausſtrömenden 
Dampf der Lokomotive lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. 

Hierzu erhalten wir noch folgende Mitteilung: 

Kurz vor der Ankuft im Bahnhofe von Valla⸗ 
dolid geriet die Achſe eines Wagens dritter 
Klaſſe des Expreßzuges Madrid —Haudaye in 
Brand. Der Reiſenden bemächtige ſich eine Panik, 
und ſie zogen die Alarmglocke. Die Flammen 
griffen raſch um ſich und gingen auf andere 


ſchwang, leuchtende Farben auf. Dort hingen 
ausgewählte ſchöne Bilder, meift Landſchaften; 
dazwiſcheu ſah man dort und da ein feines 
Frauenbild in der Tracht einer längſt verrauſch⸗ 
ſen Zeit. Ueber dem bequemen Sofa aber hing 
ein großes Bild, modern in Auffaſſung und 
Durchführung, das Bild eines jungen, ganz auf⸗ 
fallend ſchönen Mädchens. Auf den erſten Blick 
erkannte man einen ſtarken, gemeinſamen Fami⸗ 
lienzug in dem Geſichtchen, das da aus breitem, 
dunklem Rahmen niederlachte und in Jula Wel- 


In der Nähe von 


tins Antlitz. Das waren Schweſtern. Jeder 
Fremde mußte dies ſofort erkennen. Nur war 


bei der einen alles ſprühendes Leben, Frohſiun, 
Kindlichkeit, bei der anderen ſtiller Ernſt, Güte, 


Harmonie. Und das Bild zeigte ein ganz jun⸗ 
ges, kaum erblühles Mädchen, während Jula 
ſchon auf der Höhe des Lebens ſtand. Auf 


einem feingeſchnitzten Brett, das nuterhalb des 
Bildes hinlief, ſtand ein ſchlankes, hohes Rubin ⸗ 
glas von ſeltenem Feuer, darin blühten lang⸗ 
ſtielige blaſſe Roſen in herrlicher Friſche. 

Weruer Mertens hatte dieſe Roſen von Wien 
mitgebracht. Und die zart duftenden Blumen 
hauchten einen lebendigen Atem durch das fehöne, 
tille Zimmer, in dem alles fo erfüllt war von 
einer ruhigen, inneren Aumut. 

Auch Werner Mertens und Jula Weltin paß 
ten voll und ganz hinein in den Raum. Sie 
ſchienen hier nicht Staffage; fie waren da her- 
ausgewachſen. 

Eben hatte die alte Tante Werners, 
lein Setichen Helmus, welche ſeit Menſchenge⸗ 
denken hier wohnte, mit einem halbverſchlafenen 
„Gute Nacht“ das Zimmer verlaſſen. Vis fetzt 
hatte Werner geleſen; ein paar Briefe, Zei 
waren eingelaufen. Jetzt ſchob er alles de 
rück und nahm die neben ihm am Boden ſteh 
Reiſetaſche herauf. 

Jula Weltin verſtand augenblicklich, was er 
wollte. Sie legte raſch ihre Handarbeit beiſeite 
und räumte den Tiſch vollſtändig ab. 


a 


einem feindlichen De 


Wagen über, die aus dem Gleis ſprangen. 
Paſſagiere verließen die Wagen und hielten ſich 
zum größten Teil auf dem Nebengleis auf. In 
dieſem Augenblick brauſte der Sildexpreßzug mit 
voller Geſchwindigkeit heran. Ein Teil der Paſſa⸗ 
giere des verunglückten Zuges konnte ſich nicht 
mehr in Sicherheit bringen und wurde von dem 
Expreß überfahren. 


Exploſion auf einem engliſchen 


Panzerkreuzer. 


London, 17. Jult 

Eine ſchwere Keſſelexploſion erfolgte bei den 
geſtrigen Seemanövern an Bord des gepanzerten 
erſtklaſſigen Kreuzers „Sutleſ“. Der Kreuzer 
hatte mit mehreren anderen Schiffen nachts Tor⸗ 
quay verlaffen, um nach dem Norden von Scholt⸗ 
land zu gehen. Unterwegs wurden ſie von 
elachement überraſcht. Nachdem 
der Feind abgeſchllttelt war, eilte die „Sutlej" 
nach Berehaven. Vierzig Meilen vor dem Hafen 
erſolgte plötzlich eine Exploſion, wobei fünf Maun 
ſchwer verbrüht wurden. Einer von ihnen ſtarb 
ſehr bald. Mit genauer Not wurde ein weiteres 
Unglück vermieden. Der die „Sutlel" beglei⸗ 
tende Kreuzer „Hope, geriet beim Nebel beinahe 
in die Linie der rechtwinkelig auf ihn zudamp⸗ 
fenden Flottille von Torpedobooten, und uur die 
Geiſtesgegenwart des Kapitäns der „Hope“ ver⸗ 
hütete den Zuſammenſtoß. Die Flottille von 
neun Torpedobooten ging etwa ſechs Fuß vom 
Bug „Hope“ entfernt bei dieſer vorbei. 


Ermordung des höͤchſten 
perſiſchen Prieſters. 


Teheran, 17, Juli. 

Geſtern nacht iſt von vier Unbekannten, an⸗ 
geblich denſelben, die den letzten politiſchen Mord 
an Amin el mulk ausführten, der höchſte Prieſter 
Seid Abdullah durch drei Nevolverſchüſſe in 
feiner Wohnung ermordet worden. Seid Abs 
dullah war Früher der ſtarken geiſtlichen Partei 
des Parlaments und Gegner der Radikalen, die 
der Anftiftung zum Mord beſchuldigt werden. 
Der Mord erregt großes Aufſehen. Die Bafare 
wurden fofort geſchloſſen. In den Moſcheen fiu⸗ 
den zahlreiche Verſammlun, ſtatt. Die Bevöl⸗ 
kerung iſt ſehr erregt. Verſ ene Um wur⸗ 
den polizeilich aufgelöſt und viele Verhaftungen 
vorgenommen. Da weitere Ruheſtörungen be⸗ 
fürchtet werden, patrouillieren Gendarmen und 
Vachtiaren in den Straßen. Geſtern war 
Jephrem bereits auf dem Landſitz Sepehdars, 
um über die Angelegenheit mit ihm zu konferie⸗ 
ren. Falls ſich der Fanatismus der Bevölkerung 
nicht gegen die Armenier wendek, find größere 
Unruhen kaum zu erwarten, zumal Jephrem mit 
feiner noch nicht aufgelöſten Expedition zur Stelle 
ſt. Das neue Kabinett iſt noch nicht gebildet. 
Miſtaufimemalek iſt noch Präſident und Hofmi⸗ 
niſter. Anderer Miniſter ſind zurzeit nicht vor⸗ 
handen. Rußland proteſtiert gegen radikale Kants 
didaten und die Gemäßigten halten ſich zurück. 
Das Parlament iſt zur fofortigen Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten. 
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„Du haft etwas Schönes?“ fragte fie. 
Er nickte. 

„Wenigſtens etwas Beſonderes. 
Dir beſtimmt gefällt.“ 

„Wenn Du es ſchön findeſt, gefällt es mir 
gewiß auch,“ ſagle fie, wieder fo völlig ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Er antwortete nicht, ſondern nahm 
ſchon behutſam mehrere in Seidenpapier und 
Watte gewickelte Gegenſtände aus der Taſche, 
Laugſam entfernte er die Hüllen. Ein Paar 
ſehr ſchöne, uralte Goldkub eiue feine Por⸗ 
zellanı ein reizendes Paſtellbildchen aus der 
Schäferzeit kamen zum Vorſchein. Er ſammelle 
vieles Schöne, mehr aus Freude an der feinen 
Knuſt längſt vergangener Zeiten, als gerade zu 
Studienzwecken. Und Jula Weltin freute ſich 
mit ihm an jedem ſchönen Stſick. Sie wußte 
aber gut, daß bei allen dieſen Kleinigkeiten nicht 
der ganz beſondere Gegenſtand war, von dem er 
vorhin geſprochen. Den hob er gewiß bis zu 
letzt auf. 

Eben nahm er noch ein umfangreiches Paket 
heraus. Als die Hüllen abgeſchält waren, ſtand 
da vor ihnen auf der glänzend braunen Tiſch⸗ 
plalte wirklich etwas ſehr Schönes: eine Art 
Kelch mit hohem, ſpitzem Deckel, feinſte Relief⸗ 
arbeit in oxydiertem, altruſſiſchem Silber. 

Es war ein gauz außergewöhnliches Stück, 
über und über mit Figuren und Ranken bebeckt, 
zwiſchen denen kleine, feinblättrige Roſen einge ⸗ 
ſtreut erſchienen. Oben lief die Deckelwand in 


eine Art Tilrmchen aus. 

Jula Weltin hielt den Kelch in der Hand 
und ſah ihn genau an. Und je mehr ſie die 
echt künſtleriſche Arbeit pyälſte, deſto mehr Freude 
hatte ſie daran. Nun hoh ſie den Becher in die 
Höhe, um den Fuß beſſer betrachten zu können. 
Da merkte fie, daß alle die Ranken und Roſen⸗ 
zweige ganz unten ſich zu einer Art Kranz ver ⸗ 
einten, der ſich um ein winziges Schild ſchlang. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Ham C5 In Pomascra 24 


Junungs⸗ oder ein Privatpatent. 


Leinen⸗Koſtüme 
prima Leinen, früher Rot. 18.— jetzt 10.— 


Engl. Mäntel 
moderne Stoffe, „ „ 10 „ 6 
Halb auf Seidegefüt, 4 14 — , 8.50 


Kimonos 
prima Tuch „ „12 —15.—, 7.80 
moderner Ehevlot „ „ 250,8 50, 185 


Damen⸗Röcke 
prima Alpaeta 2 „ 6.50 „ 4.60 


Batiſt⸗Bluſen 
franzöſiſcher Batiſt 1 25 
franz. Batiſt, garnſerk „ „ 4.50 „ 2.90 


Backfiſch⸗Mäntel „ „ 375 „ 450 


Beſonders billig: 


Knaben⸗Anzüge 
granat Cpebiot, früßer bl. 475 jetzt 2.75 


Waſch⸗Anziſge 


prima Leinen, „ o „ 1.90 


Knaben⸗Paletots 
granat Cheviot „ „ \ „ 4.25 


i 


TOTOBUTB YÄeHNKOBS A YAeHENK Sennfheiten, 
u cpenna Yen aazonenia | Batwndztalte. 18, Cie Wulezansza 
Sauaranaa 42, un. A. 2209 Sprechſtunden: 9—12 und 5—B, filr 


lerander Babick, "usa" e 


Vereideter Rechtsanwalt Dr. med. H. Sadkowski, 
if zurückgekehrt u. wohnt Andrzelg⸗ wohnt jetzt Metrikauerſtraße 120 
Str. 37 (Ede Dinge.) Telephon 15.82. u. empfängt m. inneren Kranchelten ber 
E haftete Personen (Spez. Magen- und 
Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
Eine größere deutſche Kamm : & 5. 6 Ur nachm., mit Ausnahme der 
Letzer d nan in En SM Sonne und Felertage. 7186 
weißen und naturbraunen Merino- || T e I 
gefpiunfien winſct mit einem u Dr. J. Malowist 
Engro-HauseinVerbindung ob, negenmirkte 7208 
Mikvfaſewskaſtr. Nr. 29 (II. Et) 
Empföugt Minder- und Innere⸗ 


Krauke von 9—10 Uhr vorm. u. von 
5—6 Uhr nachm. (außer Sonntag). 


— = 
» Bau de Cologne 

— ——— 
21 e end! 


90 
8 
» 


Für Wäsche, Kleidung, wie 13 
für ausgesprochene Hant- gem 
pflege. — Einige Tropfen im 

Bade- od. Waschwaszer wir; 
ken ausserordentlich wohl. — 
tuendundbelebendaufleint 
und Haut und heben das 

körperliche Wohlbefinden, 2 


Nur echt mit der ges, gesch. LI 


auf Blau - Goldener Eikelt, — 
Ferd,Mülhens, „22%“ — 


KÖLN a. Nh. und RIGA, 
Lieferant vieler Höfe, 


befaſſen lann. Off unt. L. 4056 


zu kreten, welches ſich mit dem Ver⸗ 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 19. | 


| kauf der Garne ſür eigene Rechnung 


f Dr. A. Grossglik 
Elektriſches Lichtheil⸗ Kielonaſtraßſe Nr. 5, 048 


Pr Krankheiten der Haut und Haare 
Inſtitut (Beſeitigung entſtellender Haare 


5 4 mittelt Elektrolyſe), venertich. 
und Nöntgenlabinett und Sarnornantsaufgeiten, 


5 +8, 11 ½ worgeus und 


e 


15 
8 e 17 1 von 8 abends Damen De 1 
, le | Iuap' 0 a „Su, Sa 326 Saal 
S | [ 0 00 Dr. L, Klatschkin, 
— — y 19 Syphilis,, veneriſche und 
Durchreifend Lodz, verblelbe hier Sonntag und Montag. fr 100 Kg. loſe Wolle, faft nen Biffig ze verkaufen. dh | Hautkraukheiten. 59 


Konſtantinerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5. abends. Damen von 9 Uhr. 


72¹⁴ Färberei I. Plihal & Co., Kurolewerſtr. 44 


Artes Zähne und Gebiſſe, auch Platine. 


Spezlalarzt für Haut⸗, Ge 


.Tenenbaum 


1 15 RS r 8 u. Harnkrankheiten. Dir» 
rte 1. HERSCHBERG, Petite, 11, 7201 ſchlechts⸗ u. Har 0 Shindse muß Mupedfräufkelten, 
RE EEE TERREEE LETTER TEST TEE ET EEE TEE EEE TEREERR SKröttafteahe Nr. 4. 


Behandlung mlt Röntgenſtrahlen 


466 
„Koffonelli“ Ne es... 


Koffeinfreier Frucht -Chokoladen - Kaffee auarziich ssen 


4 und rotem Bogenlicht (eitrige 
e Lauion- Sefchtofien, ffurnnkel und Wundhel r 
Vom Warſchauer Medizinalrat sub ſung), Hochfrequenz Strömen 0 6 


Nr. 4750 begutachtet, ckende Hautleiden, Hämorrholden, 


Neue Höhere Handelsschule Calı 


in Württemberg-Deutsohlaud 3 


von 8 bis 10, Uhr 


all, blauem 5 Uhr nachtlttae 


tin 


er e 2 ale 1d | denmartfhroindhuht). — Endos- e, Hau 
billigſtes Getränk für Erwachſene un 9 0 + Fo 
Kinder, für Gefunde und Schwache. cople uud Gyftodenpie (Harn eſchlechts krankheiten. 
röhren⸗ und Blaſenkrankheiten). — ] Sprechſtunden : von 8¼—11 früh und 
e eme e wir ane; Electrolpſe (Entfernung läſtider von 6-8 Uhr obendz. Damen v. 5—0 
— — 2 - * ſchlleßlich ans reinſten Pflanzen zube⸗ 5 55 Barseentfe, ( &önntan . 10-1 Abe 12106 
em EEE ER reitet und {ft ven angenehmem Cho⸗ Haare). — Kauſtik (Marzenentfer- || Sonntag . TUI ar 1 
ve» + % koladenaroma. | nung) — Bibrationsmaflage, Medicinisches und chemisch. 
uverlä zige Auskü n te Dos „Kottene itt“ ordert de beiflinftduſchen und electriſche technisches, 
6 34 * Verdauung, ist geſchmacvoll, geſund Glünichtbüder. — Heilung der Laboratorium 
£ Nutzland 25 1 gem e e Mäunerſchtoäche due Pnenmo || „._ er N. SCHATZ 
ir Nervenkranfe, regt die . 8 ‚ski agis - Y 
auf Außlan Ab gen Se 1 10 2 05 umrepele Bafſage nach Prof. Zahludoweki S 18d triz 80 
it das größte Kaufmännische 0 8 mäßigen Stuhlgang, ferner Sodbrennen, Krank fi täglich von 8—2 una inch } 
erteilt das größte Kaufmännische Au tau der Welt Blulfret- gung gleich uns welcher Ute ee Fr dane na A, ene 
e ar 5 ſache— Hämorrhoiden, Herz- u. Nieren- dere Wartezimmer. [1069 technische ANALYSEN. 
1 El . arR & Go 5 A Iranfheiten ꝛc. überhaupt für alle die⸗ }| Harn, Auswurt, Blut etc. Nahrun tes 
1 1 25 1 8 S jeninen, denen der Genuß von Kaffee | mittel, Handelswaren etc 
8 . 45 l 3 
7 b 97 es 8 Br 4 Desinfektion. 5183 
General⸗Direktion für Europa in Hamburg. Lin } end A Kinder | ! [ l \ | Deutscher Gewerbeverein Geve rboverein 
N Allende ütter ſehr nützlich. 4 
209 eigene Filialen. 8000 Angeſtellte. Versuchen Sie und überzeugen Sie sioh. | 1 . Lodz. 
Rs N 2 F Der Preis in der Verpackung: I 4 Er 
VBeſonders organifierte ruſſiſche Abteilung e Hang . dene anten ng IA She l te Sant, Das Bene: Dienstag, 8% Uhr abends 
i 17 I, Konſum⸗ u. Droguen⸗Handlungen erhältlich riſche (Syphilis), arnorgau⸗ 3 
mit ruſſiſchen Beamten. 10084 Vertreter für Soda m. Umpegend 1 E AKraukheiten u. Mäunerſchwäche. Singſtunde. 
Veſteht in Amertka ſelt 1841, in Europa ſelt 1857. Cegieiniaug 51, Lager Kamienna 18. Poeludniswa⸗ Strafe Mr. . Um pünkttiches und zahlreiches kt ⸗ 


Sprechſtunden von 8—l vornt. und von | ; e 
628%, Uhr abends, fie Damen von 9. Kürten wird gebeten 
bis 6 Uhr abends. 10516 16819 Der Vorſtand. 


Nora ions-Schuellpreilendrud „Neue Loder Zeitung“ 


Agenten für Lodz u. U 


er 


gegend können ſich melden. 4 


Näheres in Lodz: Telephon 16—43. a 
ee W 
tens und Hera 


